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Die Strategie der Vorsichtigen
Churchill: „Sc, jetz chas losgah, jetz

vcrcheltet sich keine meh"
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(^kurckill: „80, jets ckss losxsà, jet2

verckeltet sick keine meli"
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Der Mutz und die Zensur
Wie die ganze Welt weiss, wurde um die letzte

Bärenspiegel-Nummer zwischen dem Mutz und der
Zensur ein Hosenlupf ausgetragen. Der Mutz
glischte aus und fiel auf den Hintern.
Nun wäre es natürlich billig, wenn der Mutz nun
einfach auf die Zensur loswettern würde wie ein
besoffener Berserkerfeldweibel. Er tut das nicht,
im Gegenteil, er ging in sich und das Resultat
dieser Selbstzerfleischung sei in den folgenden
Zeilen kurz festgehalten.
Der Mutz fühlt sich schuldig, und zwar in einem
derart umfassenden Sinne, dass man ihn beinahe
einem Psychiater ans Messer liefern sollte. Denn

einer, der sich der Zensur gegenüber als schuldig
bekennt, muss mit grösster Wahrscheinlichkeit ein
Rädchen zu viel oder zu wenig haben, er muss,

um mit Duden zu sprechen, ziemlich verrückt sein.
Solches werden vor allem Mutzens Kollegen und

wahrscheinlich auch sein Verleger annehmen.
Indessen ist auch der Mutz selber nicht abgeneigt,
sich dieser Meinung anzuschliessen, sofern seine

diesbezüglichen Ueberlegungen sich als nicht

stichhaltig erweisen sollten. Der Mutz ist nämlich
der Ansicht, dass seit der Erfindung der Drucker-
presse durch den würdigen Meister Gutenberg
schon sehr viel Zeit vergangen sei. Das lässt sich

an Hand astronomischer Berechnungen sozusagen
kalendarisch errechnen und von der Geschichts-

forschung nachprüfen. Während dieser Zeit nun
ist die sogenannte Oeffentlichkeit mit gedruckten
Erzeugnissen aller Art wahrhaft überfüttert worden
und zu diesen Erzeugnissen gehört unter anderem
auch seit vollen 22 Jahren der „Bärenspiegel".
Und von diesen 22 Jahren gehen nun auch schon
12 Monate auf Mutzens Konto.
12 Monate nun schon hat der Herr Zensor den

von Mutz redigierten „Bärenspiegel" gelesen, und

zwar genau gelesen, denn das ist ja seine Pflicht,
und ausserdem wird das durch die freundliche

Korrespondenz zwischen ihm und ihm ja auch

zur Genüge bewiesen. Wenn es dem », Bärenspiegel

in diesen 12 Monaten nicht gelungen ist, die Zensur

derart mit Humor zu durchtränken, dass humor-

lose Entscheidungen überhaupt nicht mehr denkbar

sind, und es ist ihm tatsächlich nicht gelungen,

so liegt der Fehler entschieden beim verantwortlich

zeichnenden Redaktor.
So schlägt sich denn der gute Mutz unablässig an

die Brust, murmelt ohne Unterlass mea culpa, mea

culpa, mea maxima culpa, und wenn sein Fell

nicht so dick wäre, hätte er vor lauter Einkehr

schon längst das Innerste herausgekehrt.
Dessen geachtet ist es denn wohl auch nicht ver-

wunderlich, wenn in Mutzens getrübtem Auge der

Zensor als ein geweihter Priester in weissem

Gewände erscheint, der am Altar eines Volkes,

dessen Tapferkeit längst sagenhaft geworden ist,

der heiligen Neutralität die milde stimmenden

Opfer bringt.
Er ist stolz darauf, dass er sein Kind, den „Bären-

Spiegel", der unbefleckten Neutralität zum Opfer

bringen durfte und aus tiefer Dankbarkeit fleht

er um die Gnade, in die gesegneten Gewänder des

Hohepriesters mit bebenden Fingern den Spruch

sticken zu dürfen: „Das freie Wort schadet

der Heimat". Mutz.

SWITZERLAND
(Wirklich und wahrhaftig passiert.)

Der Mutz hat bereits reichlich eingerostete Knochen

und solche Utensilien sind für die vorgeschriebene
Leistungsprüfung im Militärdienst, wo eben diese

Knochen sich zur Zeit befinden, gänzlich unzweck-

mässig. Also überwand der Mutz sich selber. Er

kaufte sich einen sogenannten „Trainer", eine Art
gymnastisches Uebergwändli mit Reissverschluss

und richtiggehende Turnschuhe mit Ersatzgummi-
sohlen. Derart ausgerüstet, begab er sich eines

schönen Urlaubtages auf einen Trainingslauf.

Vorgesehen waren 30 km Marsch, davon 2,5 km

Schnellauf. Natürlich mit Stundenhalt und reich-
licher Zwischenverpflegung, wozu geht man sonst

heutzutage über Land. Der Start gelang vorzüglich,
nach 6 km meldete sich der erste „Ast" (fach-

männische Bezeichnung für Muskelkater, in Ver-

bindung mit Knochenschlolter), er wurde über-

wunden, ebenso Ast Nr. 2 bei km 14. Dann ging
es plötzlich ziemlich steil bergan und das Tempo

infolgedessen bergab. Das erwies sich überdies als

durchaus gegeben, da nun auch die Aussicht

immer erhabener wurde. Die Aussicht In die Berge

wenigstens. Die Aussicht Ins Leben dagegen wurde

Im gleichen Augenblick erheblich getrübt, denn

in einer grossen Ortschaft im Tal begannen die

Sirenen zu heulen, eine nach der andern, und die

Krähen am Waldrand erhoben sich aufgescheut
und versuchten das menschliche Gekrächz noch

zu überbieten, was natürlich kläglich misslang,

denn der Krieg duldet bekanntlich keine Kon-

kurrenz durch die Kreatur.

Der Mutz Ist in Sachen Alarm abgehärtet, wenig-
stens was den Alarm In der Stadt betrifft. Der Alarm
auf dem Lande dagegen war für ihn etwas gänzlich
Neues. Zur Stadt gehört der Lärm, auf das Land

dagegen die Ruhe, so wenigstens stellte es sich der

Mutz in seiner grenzenlosen Naivität vor. Und

darum gab ihm das Sirenengeheul gründlich auf

die Nerven. Er setzte seinen Anstieg ziemlich miss-

mutig fort und er wäre dabei noch beinahe unter
ein Velo gekommen, dessen ziemlich junger Lenker

in stotziger Fahrt dem Tal zustrebte. Statt auf die

Strasse aufzupassen und seinen Rosthaufen vor-

sichtig um den bergan dampfenden Langläufer
herumzusteuern, nahm der Torenbub direkt Kurs

auf den Mutz, wobei er diesen anglotzte wie ein

hypnotisiertes Huhn. Der Mutz kam sich wie das

siebente Weltwunder vor, denn auch noch, als er

längst vorbei war, schaute sich der Velopeter un-

verwandt nach ihm um, bis ihm eine Haslenuss-

Staude die Sicht verdeckte.

Indessen spendete die liebe Frau Sonne dem lang-

sam teig werdenden Wanderer ausgiebig ihre

Reize, Insbesondere die gütige Wärme ihrer

goldenen Strahlen, und er beschlcss daher,

einen völlig unplanmässigen Stundenhalt einzu-

schalten, zu welchem ein schattenwerfender Baum

angelegentlich einlud. Er streckte sich gemütlich

an einer sanften Halde aus, er öffnete den Reiss-

verschluss am Kragen, auf dass diese moderne

Einrichtung ihm nicht auf die Gurgel drücke und

er begann alsbald in einen wohltuenden Schlaf

zu tauchen, während unten in den Häuserhaufen

die aufgescheuchten Menschenkinder mehr oder

weniger bänglich auf den Endalarm warten

mochten.

Wie lange Mutz also schlief, ist heute nicht mehr

einwandfrei festzustellen, da er vergass, die Zeil

(Minuten und Sekunden) des Schlafbeginns zu

protokollieren. Es steht lediglich fest, dass er ur-

plötzlich durch aufgeregte Stimmen aus dem

Schlaf aufgescheucht wurde. Doch lassen wir von

hier ab den Mutz selber erzählen;

„Wie ich erwachte, erschrak ich mächtig, denn um

mich herum war eine Gruppe Soldaten versam-

melt. Uniformen, nichts als Uniformen. Einerstand

direkt zu meinen Füssen, das Gewehr schussbereit

unter dem Arm, den Blick starr auf mich gerichtet.

Ich hob den Kopf und wischte mir die Augen aus.

Da presste der Mann vor mir sein Gewehr noch

fester unter den Arm, beugte sich etwas vor und

sagte mit vor Erwartung zitternder Stimme.

«Switzerland !»

«Switzerland?» fragte ich schlaftrunken zurück.

«Yes, yes Switzerland», repetierte er, stolz und

schon etwas zutraulicher, wie mich dünkte.

(Fortsetzung auf Seite 4)
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oei> «litt un» aïs ài»»?
V/ie die ganze ^Velt veiss, vunde um dis letzte

öänenspiegel-blummen zvlscken dem t/utz und den

/ensun sin l-losenlupf ausgetnogen. ven t/utz
glischte aus und fiel aus den l-lintenn.
blun väne es natllnlich blillg, venn den Viutz nun
einfach auf die Tensun losvettsnn vünde vie ein
besoffenen kensenksnseldveibsl, kn fut das nickt,
Im Legsntsil, en ging in sick und dos Kesultot
diesen Zelbstzsnsieisckung se! in den folgenden
teilen kunz festgehalten,
ven t/utz fübit sich schuldig, und zvon in einem
denant umfassenden Zinns, dass man ikn beinahe
einem Ks/ckiaten ans tvisssen iisfenn soiite, Venn
einen, den sich den ^ensun gegenübsn ois scbuidig
bekennt, muss mit gnössten Wohnschsinlickkeit sin
Kädcken zu viel oden zu venig haben, en muss,

um mit vuden zu spnecksn, ziemlich vennückt sein.
Zolckes venden von oiism t/utzsns Kollegen und

vahnscbsiniich auch sein Veniegen annehmen,
indessen ist auch den h/utz selben nicht abgeneigt,
sick diesen tvisinung onzuschliessen, sotenn seine

diesbezüglichen bisbenlegungen sick als nickt
stichhaltig envsisen sollten, ven tviutz ist Nämlich
den Ansicht, dass seit den knsindung den Onucksn-

pnesss dunck den vündigen t/eisten (Zutenbeng
schon sskn viel 2!sit vsngangen sei, vas lasst slck

on bland ostnonomlscksn ksnechnungsn sozusagen
lcalendanlsck snnecknen und von den (Zssckichts-

sonsckung nackpnllfen, Gähnend diesen ?sit nun
lst die sogenannte Oesssntlickkeit mit gsdnuckten
knzeugnissen allen /nt vahnkast übenfüttent vonden
und zu diesen knzeugnisssn gekönt unten ondsnem
auch seit vollen 22 taknsn den „känsnspiegei".
Und von diesen 22 Bahnen geben nun auch schon
12 t/onots auf lvtutzens Konto,
12 tvionats nun schon bat den l-lenn Jenson den

von t/utz nedigientsn „känenspiegel" gelesen, und

zvon genau gelesen, denn dos ist ja seine kflickt,
und oussendem vind dos dunck die sneundiichs

Korrszpanöeai iwizoben ibm anö ilim ja aucb

iar Genüge bev/iszen. ^X/sane5öem „öäreriZpiegel

in diesen 12 h/onaten nickt gelungen ist, die ?ensun

denant mit l-lumon zu duncktnänken. dass kumon-

lose Entscheidungen llbsnkaupt nicht mahn denkban

slnd, und es ist ihm tatsächlich nickt gelungen,

so liegt den fehlen entschieden beim venantvontllck

zeichnenden Kedokton.

Zo schlägt sich denn den gute t/u»! unabiässlg an

die Knust, munmelt ohne blntenlass msa culpa, mea

culpa, mea maxima culpa. unö >verm zein l^sll

nlckt so dick väns, hätte en von lauten klnkekn

zclion längzt öaz innerste berau5gel<ekrt.

Oesssn geachtet ist es denn vokl auch nickt ven-

wunösrlicb, xvenn in ^/utiens getrübtem ^uge öer

Jenson als sin geveiktsn fniesten in vsissem

6ewcmös erscheint, öer am ^ltar eines Vall<ss,

dessen l'apfsnkeit längst sagenhaft gsvonden ist,

den heiligen bteutnoiität die milde stimmenden

Opsen bningt,
^r ist stoi? öarauf, ciass er sein Kinö, öen „kören-

spiegel", den unbefleckten bieutnolitätzum Opsen

bningsn dunste und aus tiefen vanl<bani<sit siebt

er um öie Lnaöe, in öie gesegneten (8exvänöer öes

blokepnisstens mit bebenden fingenn den Zpnuck

stlcksn zu düntsni „vos fneie Wont schadet

den l-lelmot". Viutz.

8«I7?r»I.aiI0
^Winkiich und vaknkastig passient.)

ven l/utz Kot beneits neicklick eingenostete Knocken

und solche bltensilien sind sün die vongesckniebene

beistungspnüfung im t/ilitändienst, vo eben diese

Knocken sich zun?eit befinden, gänzlich unzveck-

mässig, /lso übenvond den t/utz »ick selben, kn

kaufte sick einen sogenannten „l'nainen", eine /nt
g/mnostisckes blebengvändli mit Ksissvenschluss

und nichtiggehende âsunnsckuke mit knsotzgummi-
sohlen, venant ausgenllstet, begab en sick eines

schönen blnloubtoges aus einen înoiningslauf.

Vongeseken vonen 20 km lviansck, davon 2,5 km

Zckneiiouf, biatünlick mit Ztundenhalt und neick-

licksn ^viscksnvenpfiegung, vo!u geht man sonst

heutzutage üben band, ven Ztont gelang vonillglick,
nach 6 km meldete sich den enste ,,^st" (fach-

männlsck« k-zsicknung fün t/uskelkaten, in Ven-

blndung mit Knockenschiolten), en vunds üben-

vunden, ebenso ^st bin, 2 bei km 14. vann ging
es plötzlich ziemlich steil bengan und dos l'empo
infolgedessen bengab. vos envies sick übendies als

dunckaus gegeben, da nun auch die /usslckl
lmmen enkobenen vunde, Ole Aussicht in die kenge

venigstsns. Oie Aussicht ins beben dagegen vunde

Im gleichen Augenblick enhsbiick getnllbt, denn

in einen gnosssn Ontsckast im ^al begannen die

Zinenen zu Keulen, eine noch den andenn, und die

Xnäken am VValdnand snhobsn sich ausgssckeut
und vensuckten dos menschliche Leknächz noch

zu llbenbietsn, vos notünlick kläglich misslong,

denn den Knlsg duldet bekanntlich keine Kon-

kunnenz dunck dls Kneatvn.

ven f/utz ist in Zacken >lonm obgekäntet, venig-
stens vas den plannn in den Ztadt betnifft, ven plannn

auk dem bands dagegen van fün ihn etvos gänzlich
bleues. 2Iun Ztadt gekönt den bänm, auf das band

dagegen die Kvks, so venigstsns stellte es slck den

t/utz in sslnen gnsnzenlosen blaivität von, bind

donum gab lkm das Zinenengekeul gnllndlick auf

die blenvsn. kn setzte seinen Anstieg ziemlich miss-

mutig font und en väne dabei noch beinahe unten

eln Velo gekommen, dessen ziemlich jungen benken

in stotzizen foknt dem "sol zustnebte. Ztatt auf die

Ztnasse aufzupassen und seinen Kosthausen von-

sichtig um den bengan dampfenden bongläufen
kenumzusteuenn, nokm den 'sonenbub dinskt Kuns

auf den t/utz, vobei en diesen anglotzte vie ein

h/pnotisientes l-lukn, ven t/utz kam sick vis das

siebente Weltvunden von, denn auch nock, als en

längst vonbei von, schaute slck den Velopeten un-

venvand» noch ihm um. bis ihm eins l-lasienuss-

Staude die Zickt vendeckte.

!rlöe85en zpenöete öie liebe k^reu 8onne öem lang-

som teig vendenden Vfondenen ausgiebig Ihne

Keize, insdesondene die gütige >Vänms ihnen

goldenen Ztnahien, und en bescklcss doken,

einen völlig unplonmässigen Ztundsnkalt einzu-

schalten, zu vslckem ein sckottenvensenden kaum

angelegentlich elniud, Kn stneckts sich gemütlich

an einer zankten l-talöe aaz, er öffnete öen kein-

verzcliluzz am Kragen, aaf öazz öieze maöerns

binnicktung ikm nickt aus die Lungel dnücka und

en begann alsbald in einen vokltuenden Zckias

zia tavcbsn, ^äbrenö anten in öen t'Iöazerliaafsn

die aufgescheuchten l/ensckenkinden mekn oden

weniger bänglicb aaf öen Knöalarm warten

mochten,

Wie lange t/utz also schlief, ist heute nick» mekn

sinvoncifnei festzustellen, da en vengass, die ?eii

Minuten und Zekunden) des Zckiasbsginns Zv

pnotokolllenen. ks steht lediglich fest, dass en un-

plötilicb öurcb aufgeregte 5timmen auz öem

Lcklaf aufgezcbeucbt >varöe. Dock lazzen >«<ir von

Kien ab den tviutz selben enzäkien:

„Vfle ick envackte, enscknak ick mächtig, denn um

mich kenvm van eine Lnuppe Zoidaten vensam-

melt, blnifonmsn, nichts als binifonmen. kinen stand

dinekt zu meinen Müssen, dos Levskn sckussbeneil

unten dem ^nm, den klick stann auf mich gsnichls>>

Ich hob den Kops und visckte min die /kugsn aus,

Oo pnesste den t/onn von min sein Lsvekn noch

festen unten den ^nm, beugte sick etvos von und

sagte mit von knvantvng zittsnnden Ztimme,

«Zvitzenland!»

«Zvitzsnland!» knogts ick sckloftnunken zuniick

«Vez, /ez 8>svitierlanö ». repetierte er, ztol?

schon etvos zutnoulicken, vie mich dünkte,

aus 5eite
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Ein ehefraulicher Versuch zur Ankurbelung
„eingefrorener Guthaben" und sein Resultat:

Sie: Lue Röbu, bin i nid schön bruun worde
bim Bade?

Er: Wowol, aber gang hol mer jetz d'Finke

„àgeil-Oi-enel- SutlislDSii" uncl zeiii kssulwii

5isi I.US ??ölzu, ìz!n i li!cl zcl^ön ìzi'uun vvoi'cls
ì?im ösc^s?

Wowol, slzsi- gsng !ic>> msi- jà 6'k^in><S
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Qualität

SWITZERLAND
(Fortsetzung von Seite 2)

«Gopferteckel, hoffetli Switzerland», platzte ich

da heraus und gleichzeitig ging mir ein Licht auf.

Der Soldat vor mir nahm das Gewehr mit einer
Geste der Enttäuschung herunter. Seine Käme-

raden aber brachen in ein unbändiges Gelächter

aus, in das Ich, ob ich wollte oder nicht, mlteln-
stimmen musste. Nur Mr. Switzerland fand die

ganze Geschichte weniger lustig und wenig fehlte,

so hätte er dem jugendlichen Velofahrer, der mich

auf der Strasse beinahe überfahren und der nun

seinen Näggel ebenfalls irgendwo hervorstreckte,
eine kräftige heruntergehauen.
Es Ist dem Velopeter aber nichts passiert, denn der
Mutz setzte sich für den wackern Eidgenossen,
der ihn unter dem Eindruck des Sirenengeheuls
und von wegen seinem ortsfremdenTralnlngsanzug
für einen amerikanischen Fallschirmspringer ge-

halten hatte, mit durchschlagendem Erfolg ein.
Was konnte er dafür, dass der Mutz so ameri-
kanlsch angezogen war, was konnte er dafür,
dass just die Sirenen heulten und er, kaum dass

er den „Amerikaner" gesehen hatte, auf eine

Gruppe Ortswehrmänner stiess, die eben eine

Uebung abhielten. Nein, man darf einen einfachen

eifrigen Bauernbuben nicht für die Verrücktheiten
der Weltgeschichte verantwortlich machen. Und
also kamen die Beteiligten überein, die Sache bei
einem Most noch kritisch zu begutachten. Die

Manöverbesprechung ist alsdann durchaus erfolg-
reich verlaufen, die Operationspläne wurden an
Hand der gemachten Erfahrungen für gut befunden
und lediglich der Mutz musste, in Anbetracht der
unvorhergesehenen Umstände, sein Monstei'-

Marschprogramm etwas reduzieren, was Ihn be-

grelflicherweise eine ungeheure Ueberwlndung
kostete. Aber vermutlich ist es ja einem gewöhn-
liehen Eidgenossen nur einmal im Leben be-

schieden, für wenige Augenblicke seines splesslgen

Wandels ein echt amerikanischer Fallschirm-

springer zu sein. Das tröstete ihn.
Der Obige.

/mmer meAr wird /e/zf rfer ecMe

scAwyzer „CArüfer" Ae/cannf

Man trinkt ihn zum schwarzen Kaffee
und als Verdauungsgläschen am Abend.
Alle sind von seinem Wohlgeschmack

überrascht

TH.SCHIILBR&OIE.
8CHWYZ USD 1UZEK S
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KUNDSCHAFT

Der Luftverkehr wird
vorwiegend eine
Qualitätskundschaft an
sich ziehen. Es ist aber
gerade die schweize-
rische Qualitätshotellerie,
die eine solche Kund-
schaft von jeher
benötigt hat und auch
in Zukunft in aller Welt
wird suchen müssen

Ramsch

/ills /iee/e à

i^e/^s^/sâeà/?

(Dualität

»VI7Z!c«I.«»I0
(^oi-tset^ung von Zelte 2)

«Oopfert-ckei, koffetii Zwitreriond », piatite ick

da keraus und gisickisitig ging min ein tickt aus.

ver Zoidat vor mir nakm dos Oswskr mit einer
Oeste der ^nttövsckung kerunter. 5ein« Käme-

raden aber' knacken In ein unbändige; Leläckten

auz, in das ick, ob ick wollte oder nickt, mitein-
îtimmen musste. klur k^r. Zwitieriand fand die

ganie Oesckickt« weniger lustig und wenig sekite,

!o kätts er dem jugsndiicken Veiosakrer, der mick

out der Ztrasse bsinoke vbsrfakren und der nun

seinen kiäggei ebenfalls irgendwo kervorstreckte,
eins kräftige keruntsrgekauen.
6s lit dem Veiopster aber nickt! passiert, denn der

t/uti sstrte ilck für den wackern Eidgenossen,
der ikn unter dem Eindruck dei Zirsnengskeuis
und von wegen seinem ortssremdsnl'roinlngsantug
für einen amerikaniscksn ^aiisckirmspringer ge-

kaitsn kott«, mit durckickiagendem ärfoig ein.
>Vos Iconnts er dafür, dass der k^uti so omeri-
kanisck angezogen war, was konnte er dafür,
dos! juit die Zirenen keuiten und er, kaum dass

er den „Amerikaner" geieken katts, auf ein«

Orupps Ortswekrmänner stiess, die eben eine

Uebung abkisiten. klein, man darf «inen einsacken

eifrigen Sauernbubsn nickt für die Verrücktkeiten
der Vfeltgesckickte verantwortiick macken. Und

oiio kamen die kstsiligten übersin, die !ack« bei
einem K^ost nock kritiick tu begutackten. Ois

^tanöverbespreckung Ist alsdann durckaus «rfoig-
reick verlaufen, die Operationspiäne wurden an
i-iand der gemarkten êrfakrungen kür gut befunden
und iedigiick der t/uti musste, in >nbetrackt der
unvorksrgssskenen Umstände, sein t/onstei^-

>/arsckprogramm etwas redutiersn, was Ikn be-

greisiickerweise eine ungeksur« Ueberwindung
kostete, ^bsr vermutiick ist es ja einem gewökn-
iicken Eidgenossen nur einmal im teben bs-

sckiedsn, für wenige Augenblick« seines spisssigen

Wandels ein eckt amerikaniscker ?aiisckirm-

springer tu sein, va» tröstet« ikn.
Oer Obige.

/mmer me/ir îvirc? r/er ec/ife /nrier-
xc/noi/ter „L/irüfer" öe/carini

>Isn trinkt ikn tUin sekwarten Knkkee

und sis Vordsuungsxlsscken gln^kend.
^1!e sind von soinoin ^Vokil^eselnnoctc

überrnsckt

«< n tt ^ ?I DHZî«»»
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Der Kunstreisende
Staatsrat Furtwängler
erdirigiert sich >

einen „vollen Erfolg
Die Kunst schreit zwar nach Brot, und nicht

nach Braten,
doch lieben auserwählte Potentdten
sich bei uns kunstbefliss'nen Hirtenknaben,
an Braten, statt am Brote zu erlaben
und dieses — was wir ganz in Ordnung finden
mit „kultureller" Propaganda zu verbinden

ver knnstrsisenàe
Ltestsret kurtivân^Ier
erâirÎAisrt sick >

einen „vollen LrlolA
01« Kunr» 5ckn«I» rv»ar nock s^ot vnkl klick»

nack Zitaten,
^ock Ilvdan ousa^äklt« ?o»«ntàt«n
îick d«i un? Icvnztbcsliü'nen kilkt«ni<nob«n»
an vnatsn, statt am L^otv rv «kiokan
un6 6ies«Z — xas v»ik^ ganr In 0^6nung slnäen
mit „kvitui'ellvn" p^opaganlia lu varblncisn



FÜR FRAUEN- END MÄNNERTORHEITEN

Baden und Reisen
Wie kommt nur der Mutz auf eine so abge-
droschene Idee? Eine Sondernummer Baden-
Reisen! Finden Sie das originell? Ich nicht. Na-
türlich ist das nur wieder ein Vorwand, um
ein paar ganz- oder halbblutte Toggi-Weiblein
unterzubringen. Aber da macht die Rosinante
natürlich nicht mit. Zwar freut es uns ja heim-
lieh, dass die Herren der Schöpfung, wenn sie

etwas Schönes zeigen wollen, immer wieder
uns zu Hilfe rufen müssen. Aber das sagen
wir niemandem. Im Gegenteil, wir prote-
stieren. Wir schreiben kein Wörtlein zu diesem

Thema, nicht nur das, wir werden aus Protest
den ganzen Sommer weder baden noch

reisen! Und wenn wir nicht mehr in die
Strandbäder gehen, so werdet ihr sehen, fin-
den es die Männer auch nicht mehr interes-
sant. Sie gehen ja doch nicht wegen dem
Wasser. Es lebe die Badewanne. Rosinante.

Der Sfcandal
Da kommt kein Mensch mehr nach! Warum
sollen ausgerechnet die Radiohändler in
Frieden miteinander leben, wenn sich doch die
halbe Welt um und um das Fell vergerbt? Das

sieht natürlich niemand ein und am aller-
wenigsten sahen es jene ein, denen aus diesem

Privatkrieglein ein Gewinn zu winken schien,
also die Radiokrieggewindler. Natürlich han-
delten sie aus lauter glasklarer Menschenliebe,
als sie einigen Käufern, die beim Herrn X.
einen Radio erstanden hatten, nachwiesen,
dass sie, die mit den Apparaten völlig zufrieden

waren, eigentlich gar nicht damit zufrieden
sein durften. Dass es nämlich beim Radio
nicht darauf ankomme, ob man damit etwas
höre, sondern darauf, dass er damals, als er
als neu angepriesen worden sei, auch wirklich
neu gewesen war.
Die zufriedenen Kunden transformierten sich,
ebenfalls aus lauter glasklarer Menschenliebe

schleunigst in Kunden, die zwar nach wie vor
zufrieden, aber doch irgendwie erbost waren.
Und siehe, sie eilten nicht etwa zu Herrn X.,
um einen neuen Apparat zu verlangen, son-
dem schnurstracks zum Kadi. Denn sie fanden
mit Recht, es sei völlig wurst, ob man mit einem
Radio zufrieden sei oder nicht, die Hauptsache
sei, dass er neu gewesen sei usw.
Der Prozess ist nun also im Gange. Der Kadi
machte gleich eine Monstergeschichte daraus
und die Leser können in der Tageszeitung
nachlesen, wie die Sache ausgeht, Rekurs,
Kassationsbeschwerde und wie diese netten
kriegsverlängernden Dinger alle heissen, in-
begriffen.
Die Rosinante nimmt es gar nicht wunder,
wie es herauskommt. Sie ist nur der beschei-
denen Ansicht, dass es endlich einmal eine
Instanz geben sollte, die dafür sorgen würde,
dass die, die zu Schaden kommen, einfach
entschädigt werden können.
Die Rosinante nimmt es gar nicht wunder, wie
die Sache ausgeht. Sie ist ganz einfach der
Ansicht, dass man endlich ein Verfahren finden
sollte, um überflüssige, an den Haaren herbei-
gezogene Prozesse abzustellen.
Wenn einer zu Schaden gekommen ist, so soll

er entschädigt werden, basta. Wenn einer nicht
zu Schaden gekommen ist, so soll er auch
nicht zum Kadi rennen. Und wenn einer einen

Radioapparat bekommen hat, der geht, so

soll er dem Himmel danken, auch wenn er
nicht ganz neu war, die Rosinante hat nämlich
einen neuen, aber dafür geht er nicht. (Nicht
etwa von Herrn X.)
Und darum ist diese Gerichtsberichterstattung
etwas persönlich gefärbt, sie wurde während
der Uebertragung einer Haydn-Sinfonie ge-
schrieben, die mehrheitlich aus Geratter und

Geknaxe bestand.
Wer da nicht eifersüchtig auf jene, die mit
ihren Apparaten zufrieden sind und fuchs-

teufelswild auf jene, die trotzdem zum Kadi

rennen, wird, der hat kein Temperament oder
dann versteht er nichts von der Musik. Eines

von beiden, das Zweite wäre noch weniger
schlimm. Rosinante

Politische Rundschau für Frauen
In Sachen Invasion möchten wir unseren lieben
Leserinnen empfehlen, in den nächsten Tagen
fleissig den Nachrichtendienst zu losen. Die

ungeheuer wichtige Nachricht kann jeden
Augenblick eintreffen und wir Frauen wollen
diesmal mit der Zeit marschieren. Wir wollen,
wenn immer möglich, die ersten sein, die er-
fahren, weshalb die Invasion dieses Jahr noch

nicht durchgeführt werden könne, dagegen
unter allen Umständen im nächsten Frühjahr,
bevor die Grillen zirpen.

Ueberhaupt wäre es an der Zeit, uns als Opfer
des Nervenkrieges zu erklären. Dieser ist ja
bekanntlich eine Erfindung der Männer, wie

ja überhaupt der Schwindel männlichen Ge-

schlechts ist, und die Herren dieser elenden

Schöpfung sollen gefälligst die Konsequenzen

tragen. Wir Frauen erklären uns in den Nerven

ganz einfach k. o., legen uns auf die nächste

beste Couch und drehen den Radio-Nach-
richtendienst an. Wenn wir alle Nachrichten

schpeuzenden, kürzlichen und länglichen
Wellenspender hintereinander abhören, wird
es auch Abend. Wir riskieren zwar, das Gleiche

mehrere Male zu hören, aber unsere Herren

Ehegatten lesen ja in ihren sieben Zeitungen
auch siebenmal denselben Chabis, und wenn

man sie darnach frägt, wissen sie erst noch

nichts. Jedenfalls soll uns nervenkriegsver-
seuchten Frauen niemand mehr mit den alltäg-
liehen Forderungen kommen. Gekocht wird
natürlich nicht mehr, dazu sind wir zu schwach ;

wir geben lediglich noch jeweilen eine Viertel-
stunde vor den Mahlzeiten einen kulinarischen
Heeresbericht heraus. Z. B. folgenden Inhalts:

Kulinarischer Heeresbericht vom 31. Juni 1944

(vormals Menu):
Invasionspurée,
Im zusammengefassten Feuer vernichtete

Forellen,
Auf vorbereitete Stellungen zurückgenom-

mene Spiegeleier,
Frontbegradigte Spaghetti,
Vom Feinde unbemerkt abgesetzter Spinat,

Eingekesselte Himbeeri.
Serviert wird, bevor die Blätter fallen.
2 Coupons.
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PRATIQUE

„Le Rêve" Glaswaren Gussgeschirre
Gasherde

„Ciney" Aluminium Küchen-
Warmluftöfen aussteuern

„Berg" Porzellan Bestecke
Küchen möbei

Bollwerk 21 - Telephon 3 08 83

erhält jung

Studien in Finnland
und Schweden

Marktgasse 50

Bern, Telephon 209 29

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tauscli
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Wäffen-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherel

_l 11111 ï II I II 1SI i 1 i 1S1 î I 1S i Ii i I f i I Ii 1111_

j Niessen Sie... Ï
Z Durch die beim Niessen entstehende Z
Z Luftverdrängung in der Mundhöhle, löst Z
Z eine Prise „Mentopin" Schnupftabak die I
I verbliebenen Rückstände auf den Orga- 3

nen des Mundes und der Nase. "
Z Dose Fr. 1.— mit WUST, in Apotheken und I* Drogerien. Produkt „Nazionale Chiasso". -
— General-Depot: Rebleuten-Apotheke, Bern

niiiim Iiiiiiiii

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen
erstrebt, ist und bleibt das

Fünftellos

1 Fünftellos Fr. 1.10
10 Fünfteilose= Fr. 11. —mit

1 sicheren Treffer
50 Fünftellose Fr.55. — mit

5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Nächste Ziehung 1. Juli 1944

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511
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Sscien uncl ksiksn
Wie kommt nu,' clen lvtut? out eins 50 edge-
cino3cksns löes? sine Zonöennummen koöen-
!^e!3er>! linden 5ie da3 originell? Icli niclit. l^la-

tüniick i5t öa3 nun vieöen ein Vonvanö, um
sin paan gon?- oöen kaibblutts'soggi-Wsiblsin
unten?ubningsn. ^bsn 6a mockt öie kosinants
notüniick nickt mit. ?van tnsut es uns ja keim-
lick, öa33 öie l-lennen öen Zcköpfunz, venn 5is

etva3 Zcköns3 Zeigen vollen, immen vieöen
un5 I-Iilfe r^fen mÜ88en. ^bsr do3 Zogen
vin niemandem, im Legenteil, vin pnote-
3tisnen. Win scknsiben ksinWöntiein ?u öiesem

'skema, nickt nun 603, vin vsncien au3 snots3t

ösn ganzen Zommen veöen baöen nock
nei5sn! Onö venn vin nickt mskn in öie
Ztnanöbäöen geksn, 30 vsncist ikn 3sken, tin-
öen S3 öie sännen auck nickt mskn intsns3-
3ant. Zis geksn ja clock nickt vegsn clem

Wo33sn. s3 lebe öie Kaclsvonns. Ko3inonts.

Deis

Oa kommt kein lvten3ck mekn nack! Wanum
3oiien au3gsnscknet öie kaöiokänöien in
snieösn miteinanöen leben, Venn 5ick öock öie
kalbe Weit um uncl um cla3 sell vengsnbt? Oa3

3iskt notüniick niemanö sin uncl am alien-

vsnig3tsn 3aksn S3 jene ein, öenen au3 öiesem

snivatknisglein sin Levinn ?u vinken 3ckien,
ai3o öie koöioknieggsvinöisn. k>Iatünlick Kan-
öelten 3is au3 lauten gio3klonsn tvtenscksnliebe,
al3 3is einigen i<äutenn, öie beim l-Isnnn X.
einen kaöio en3tanöen katten, nackvie3sn,
6033 3is, öie mit cien ^pponaten völlig ?ufnieösn

vansn, eigentlick gan nickt öamit ?uknieöen

3ein clunttsn. O033 S3 nämiick beim kaöio
nickt clanaut ankomme, ob man clamit stva3
köne, 3onclenn öanouf, 6033 en clamal3, al3 sn
ai3 neu angspnis3sn vonöen 3ei, auck vinkiick
neu gewe3er> war.
Oie ?usnisöenen l<unöen tnan3tonmisnten 3ick,
ebensaii3 au3 iautsn gia3kianen /vtensckeniiebs

5ckleunig3t in l<unclsn, öie ?van nack vie von
?uknieöen, aben bock ingenövis snbo3t vanen.
Onö 3ieke, 3is siitsn nickt etva ?u l-isnnn X.,
um einen neuen ^ppanat ?u vsniangsn, 30N-
öenn 3cknun3tnack3 ?um l<aöi. Osnn 3is fonösn
mit keckt, S3 3si vöilig vun3t, ob man mit einem
kaöio ?utnieöen 3ei ocien nickt, clie l-lauptsacke
sei, cia33 sn neu gevs3en 3ei U3v,
Oen sno?s33 i3t nun al3o im Lange. Oen l<acli

mackte glsick eine tvtonstengesckickte öonous
uncl clie beten können in ösn 'sags3?situng
nackis3en, vie öie Zacks au3gskt, klekun3,
l<o33ation3be3ckvsnöe unct vie clis3s netten
kniegsvsnlängennösn Oingsn alle Ksi33en, in-
begnitten.
Oie Ko3inante nimmt e3 gan nickt vunclen,
vie S3 kenau3kommt. Zis i3t nun ösn bs3ckei-
öenen àsickt, öa33 S3 snölick einmal eine
ln3tan? geben 3olite, öie öafün 3ongen vüncle,
öa33 bis, öie ?u Zckaöen kommen, sinfack
entsckäöigt venöen können.
Oie kosinante nimmt S3 gan nickt vunöen, vie
clie Zacke au3gekt. Zis i3t gan? eintack clen

^N3ickt, cla33 man enöiick ein Ventaknen sincten
3ollte, um Übentiu33ige, an cien l-laonen kenbei-
Ze^ogsne ?ro?s33e abzuteilen.
Wenn einen ?u Zckaclen gekommen i3t, 30 3oll

SN snt3ckäöigt venöen, ba3ta. Wenn einen nickt
?u Zckaöen gekommen i3t, 30 3oil SN auck
nickt ?um Kaöi nennen. Onö VSNN einen einen

kaöiooppanot bekommen kat, clen gebt, 30

3oil en öem l-iimmei ctanken, auck venn en

nickt gan? neu van, öie Ko3inante kat nämiick
einen neuen, aben ciotun gekt en nickt, (klickt
etva von l-Isnnn X.)
Onö cionum i3t äis3s Lsnickt3benickten3tattung
etva3 pen3önlick gesandt, 3ie vunäe väknenä
ösn Oebentnagung einen l-lo/ön-Zintonie ge-
3cknieben, öie meknkeitlick au3 Lsnatten unö

Lsknaxs be3tanö.
Wen öa nickt eifen3ücktig auf jene, öie mit
iknen ^pponoten ?utnieösn 3inö unö suck3-

tsusel3vilö auf jene, öie tnot?öem ?um l<aöi

nennen, vinö, öen kat kein 1"ennpenament oösn
öann vsn3tekt sn nickt3 von öen t/u5ik. ^ins3

von beiösn, öa3 ^veite vöne nock venigsn
3cklimm. I^o3inants

poliiîiîcke kun6kcksu tür kksuen
in Zocken lnvo3ion möckten vin UN3SNSN lieben
l.e3eninnen emgfeklen, in öen näck3ten 'sagen
flei33ig ösn klacknicktsnöisn3t ?u lo3en. Ois

ungskeuen vicktige klacknickt kann jeöen
Augenblick eintnsffsn unö vin snauen vollen
öis3mol mit öen ?sit man3ckisnen. Win vollen,
venn immen möglick, öie sn3ten 3ein, öie sn-

faknen, veskalb öie lnvo3ion öie3e3 takn nock

nickt öunckgefuknt venöen könne, öagsgsn
unten allen Om3tänöen im näck3tsn snükjokn,
bsvon öie Lnillen ?inpen.

Osbsnkaupt vöne S3 an ösn ^eit, un3 als Opfen
öe3 klenvsnknisgs3 ?u enkiönen. Ois3en i3t ja
bekonntlick eine ^nsinöung ösn lvtönnen, vie
ja übsnkaupt öen Zckvinöei mönniicken Le-
3cklsckt3 i3t, unö öie l-lennsn öie3sn eienöen

Zckögfung 3ollen gssäliig3t öie Xon3squen?sn

tnagen. Win snauen enklänsn un3 in öen klenven

gan? eintack k. 0., legen un3 auf öie näcli3ts

bs3te Louck unö öneksn öen kaöio-klack-
riclitencjiSN3t ciri. V^eriri wir alle l^laclir!eliter>

3ckgeu?enöen, kün?licken unö iängiicksn
Wsiien3genöen kintensinanöen abkönen, vinö
e3 auck ^bsnö. Win ni3kisnen ?van, öa3 Lleicks
msknsne lvtale ?u könen, oben un3ene i-iennsn

^kezotten le3en ja in iknen 3ieben Leitungen
auck 3iebenmol öen3elbsn Lkabi3, unö venn
man 3is öannack tncigt, vi33sn 3is en3t nock

nickt3. teöenfoli5 3oll un3 nenvenknieg3ven-
3euckten snauen niemanö mekn mit öen aiitäg-
iicken sonöenungen kommen. Lekockt vinö
notünlick nickt mekn, öo?u 3inö vin ?u 3ckvack!
vin geben ieöiglick nock jsveilen eine Visntei-
3tunös von ösn tvlakl?sitsn einen kulinani3cksn
kiesne3bsnickt Kenau3. k. soigsnöen inkait3i
Kulinani3cken >-Ieens3benickt vom 21. tun! 1?^

(vonmoi3 lvtenu):
Inva3ion3punss,
lm ?u3ammengsfo33ten seuen vennicktste

sonsilsn,
^us vonbeneitete Zteliungen ?unückgsnom-

mene Zpiegeleien,

snontbsgnoöigts Zgagketti,
Vom ssinös unbemsnkt abgs3et?ten Zpinat,

^ingeke33slte l-limbseni.
Zenvient vinö, bevon öie IZlätten fallen.
2 Loupon3.
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Wenn wirsolche Nervenkriegsmenus heraus-

geben, werden wir von jedwelchem Psychiater
ein Zeugnis bekommen, dass wir uns den ver-
änderten Zeitumständen restlos angepasst
hätten, und niemand wird mehr von uns eine

vernünftige hausfrauliche Tätigkeit erwarten.
Die Herren der Schöpfung mögen sich indessen

mit Hilfe der glücklicherweise ausreichend ver-
breiteten Vitamin- und Hormonpräparate er-
nähren.

Indessen ist Rom wieder einmal zum Angel-
punkt der Welt geworden. Bei Redaktions-
schluss ist noch nicht festzustellen, wo und wie

die Bombe platzt. Die Rosinante würde sich

gar nicht wundern, wenn sich die gesamte

ewige Stadt auf Reisen begeben würde, ent-

weder in die Luft oder nach Norden.

$
Die Befreiung Europas ist zur Zeit das Haupt-
thema der internationalen Presse. Zunächst
wurden zu diesem Zweck mit Erfolg Inder und

Marokkaner eingesetzt; die Brasilianer sind

noch nicht in Aktion getreten, doch wird Europa
kaum ohne ihre tätige Mithilfe mit den Seg-

nungen eines gerechten Friedens beehrt
werden können. Der grösste Feind der euro-
päischen Wiedergeburt scheint die europäische
Kultur zu sein. Zu ihrer Beseitigung, wenig-
stens soweit sie aus Kunstwerken der Antike
und der Renaissance besteht, sind die modern-
sten Waffen eingesetzt worden. Was der Ver-

nichtung entgehen sollte, wird an den Meist-
bietenden verschachert. Indessen ist für uns

Europäer noch nicht alles verloren. Die Firma
Cook wird nach dem Krieg Reisen zu günstigen
Bedingungen nach Amerika veranstalten, wo
wir die Werke unserer Vorfahren in euro-
päischem Sinne gegen Eintrittsgeld besichtigen
werden können.

£
Die Neutralität sei überlebt, behaupten die

Angelsachsen. Wir haben den Eindruck, dieser
Satz sei nicht ganz richtig formuliert; er sollte
heissen : Die Neutralen sind dieUeberlebenden.
Was wir einfach nicht recht einsehen, ist, wozu
auch wir noch wie die Verrückten in Europa
herumrennen sollten. Not und Elend wird in

derartigen Mengen fabriziert, dass unser Bei-

trag kaum noch entscheidend ins Gewichtfallen
könnte. Wirsind jaohnehin mehrauf Präzisions-
arbeit spezialisiert. Wir begnügen uns deshalb

damit, einer möglichst kleinen Anzahl hun-

gernder Kinder Europas ein streng befristetes

Erholungsasyl zu gewähren. Im allgemeinen
wäre also gegen unsere Neutralität gewiss
nichts einzuwenden, nur die Art, wie wir sie

handhaben, darüber könnte man eventuell
zweierlei Meinung sein, wenigstens wenn man

zur Ansicht hinneigt, dass in solchen Fragen
nicht nur das staatspolitische Interesse, sondern
auch noch das Gewissen etwas zu sagen haben
sollte. Aber davon verstehen wir Frauen nun
eben einmal nichts, es ist ein Jammer, wie
bodenlos unsachlich wir sind.

An der Ostfront war über Pfingsten Ruhe.

Nur die Korrespondenten der Zeitungs-
agenturen machten noch etwas Wauwau, um
nicht ganz aus der Uebung zu kommen und

um so zu tun, als würden sich die Russen dem-
nächst wieder in Bewegung setzen, was aber

durchaus nicht der Fall sein wird. Die Rosinante

hat vielmehr den völlig laienhaften Eindruck,
dass die Rote Armee auch einmal auf der
Galerie sitzen und zusehen möchte, wie andere

Armeen Siege erringen. Die Rosinante begreift
das sehr gut. Auch sie hätte manchmal Lust,

die Feder zur Seite zu legen und das Arbeiten
den umfangreichen Damen zu überlassen, die

ihre brillantberingten Finger lediglich zum
Amüsment bewegen, entweder im Café oder

irgendwo zu Hause, nur ja nicht etwa in der
Küche oder gar auf einer Schreibmaschine.

Nun, die Rosinante ist darüber im klaren, dass

sie lange warten könnte, wenn sie auf Unter-

Stützung von jener Seite warten wollte. Ob die
Russen weniger lang warten müssen, wird sich

in den nächsten 20 Jahren wohl mit ziemlicher
Wahrscheinlichkeit entscheiden.

(Fortsetzung in der Juli-Nummer)

Mise au point
La Rédaction du „Bärenspiegel" se fait un

devoir d'annoncer à ses lecteurs estimés et

toujours plus nombreux qu'elle a réuni une
commission spéciale, et que celle-ci a fait
officiellement la paix avec la Société protec-
trice des animaux de la ville de Berne. En

effet, à la suite d'une réclamation énergique
d'un poisson répondant au nom de carpe le

précédent numéro du „Bärenspiegel" a eu

l'insigne honneur d'être suprimé sur inter-
vention non moins énergique de la dite société.

Noblesse oblige.
La Rédaction du „Bärenspiegel" reconnaît plei-
nement son manque de délicatesse, et va
même jusqu'à présenter ses excuses les plus
sincères à la victime innocente de cette injure
manifeste, qui a consenti a considérer cette

affaire comme liquidée.
~Sf "lès "choses n'avaient pas pu être mises au

point à l'amiable, il est bien évident que cette

atteinte à l'honneur n'aurait pu être vengée

que par les armes, qu'un duel en bonne forme
aurait eu lieu, et que le sang aurait coulé,
tant chaud que froid...
Le but visé par la Rédaction du „Bären-
Spiegel" n'était certainement pas de faire du

tort à qui que ce fût; mais hélas, seul celui

qui a de mauvaises intentions est capable
d'en prêter aux autres.

Afin de marquer cet événement sensationnel,
la rédaction du «Bärenspiegel» se fait le plaisir
d'ouvrir un concours dont les statuts sont les

suivants:
1. Un abonnement d'une année au «Bären-

Spiegel» à la personne qui enverra une

photo d'un sujet de nationalité suisse dont
les traits et l'expression se rapprochent le

plus de ceux, infiniment nobles et philosophes
du poisson nommé carpe, portrait paru dans
le numéro de mai du «Bärenspiegel».
(Conseillers nationaux, fédéraux et canto-

naux, ainsi que la commission de la Censure
de la presse; hors-concours.)

Fariajjfe
Ds z'sf eine äffe Gesc/zz'c/zfe,
Doc/z i>Zez'M stets neu dz'e Gesc/zz'c/zt':

Die einen sc/zrei&en Gedicizie,
Die andern iesen sie nie/zf.

Rudolf Riesenmey

fißMMSsrddiß .Tcricn
durch diese anregenden Reisewerke

lllustr. Reisehandbuch «Die Schweiz»
Der populäre schweizerische
Reiseführer, 330 Seiten, viele
Karten, Pläne, Panoramen und
Tourenvorschläge. Handliches
Taschenformat, Leinen gebunden
Vorzugspreis Fr. 4.80 + U.St.

Führer durch die Burgen und Schlösser
der Schweiz vonMarianneGagnebin.96Seiten.

14 ganzseitige Tafeln, Routen-
Verzeichnis und Eisenbahnkarte
Preis Fr. 3.20 + U.St.

Unbekannte Schweiz
von André Beerli. Ein neuartiger
Reiseführer für alle Wander-
lustigen, denen er viel reizvolle,
unbekannte Schönheiten land-
schaftlicher und kunsthistorischer
Art erschliesst. 160 Seiten, 130
Photos, 24 Tiefdrucktafeln, Pläne,
Routenskizzen

Wohlfeiler Preis Fr. 2.80 + U.St

In allen Buchhandlungen und
Kiosken sowie beim

Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern
Laupenstrasse 7a, Telephon 24845

Bestellschein: Senden Sie mir auf Rechnung - gegenNachnahme:

Ex. lllustr. Reisehandbuch Schweiz Fr. 4.80

Ex. Gagnebin, Burgenführer Fr. 3.20

Ex. Beerli, Unbekannte Schweiz Fr. 2.80

Adresse:

In offenem Umschlag als ,,Bücherzettel" zu 5 Rp. fran-
klert einsenden.

Bis 10 000 km
zy Fyss,
auf meist topfebenen Böden, 'rtdt

jährlich abzuklopfen. Da isf^nan ohne
gesunde Füsse eine geplagte" Kreatur.
Wer aber im BALLY-VASANO geht,
hält seine Füsse stark und tüchtig.
Kluge Eltern erleichtern ihren Kindern
den Lebensweg von Grund auf; sie
kaufen den wissenschaftlich studierten
BALLibYASANO. Ab Fr. 16.80

Fussdurchleuchtung kostenlos
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Wenn vinsolcks btsnvenlcnisgsmsnu! kenous-

geben, vsnösn vin von jeövslckem ?!/ckiaten
ein Zeugnis bekommen, öoss vin uns öen vsn-
önösntsn ^situmstänösn restlos angepasst
kötten, unö nismanö vinö mekn von UN! eins

vernünftige kaussnaullcks Tätigkeit envantsn.
Ois kennen cien Zcköpfung mögen sick inöessen

mit l-lilte cien glücklicksnvsiss ausnelcksnö ven-

breitsten Vitamin- unö l-Ionmonpnäpanots en-

ncüiren.

>ncis33en i5t Kom vieösn einmal ?um /mgsl-
punkt cien Welt gsvonösn. kei keöaktions-
sckluss i3t nock nickt festzustellen, vo unö vie
die kombe plotxt. Die k<O8incisife v/ür'de 8icli

gon nickt vunöenn, vsnn 3ick ciis gs3omts

svigs Ztaöt out Ksisen kegeben vünöe, ent-
vecien in ciie butt ocisn nock blonösn.

Oie ketneiung kunopas i3t ?un T^eit cio3 blaupt-
tkemo cien intennotionoisn Kresse. 7unäckst
vunöen ?u ciis3em Tiveck mit knsolg inösn unö

tvlanokkansn eingesetzt! ciie knasillanen 3inci

nock nickt in diction gstnstsn, ciock Vinci kunopa
kaum okns ikne tötige tviitkiite mit cien 5sg-

nungen eins3 geneckten knieöens kseknt
vencien icönnsn. Oen gnö33te keinö cien euro-
päiscksn Wieösngebunt 3ckeint ciis eunopciiscks
Kultur ?u 3ein. 7u iknsn keseitigung, venig-
3ten3 3ovsit 3ie aus i<c>n3tvenicen cien Antike
unö öen Kenalssonce bestskt, 3inci ciie mocienn-

8ten V^offeri einge8es?s v^o^deri. V^o8 der' Vei'-

nlcktung entgeken 3oiite, vinci an öen tvteist-

bietenöen vensckackent. Inöe33en i3t tlln uns

kunopäsn nock nickt oiie3 verloren. Oie finma
Look vinö nack öem i<nieg Keisen ?u günstigen
keöingungen nock Amerika vsnan3taiten, vo
vin öie Werks unseren Vontaknsn in euro-
päiscksm Zinns gegen kintnittsgslö beslcktlgen
vsnöen können.

5
Oie bleutnalität 3ei übeniebt, bekaupten öie

^ngslsacksen. Win Koben öen kinönuck, öie5en

Zot? 3ei nickt gon? nicktig formuliert; sn 3oiite
Ksi33sn: Oie bisutnalen 3inö ölsOebsnlsbenöen.
Was vin sintack nickt neckt sin3sken, i3t, vo?u
ouck vin nock vie öie Verrückten in kunopa
ksnumnennen 3oiiten. blot unö klenö vinö in

öenontigen tvlsngsn sabni?ient, öo33 unser Lei-

tnog icoum nock entsckelöenö ins Levickttallen
könnte. Winsinöjooknekin msknaufknä?islon3-
arbeit spe?iallsisnt. Win begnügen un3 ös3koib
öomit, einen mögllckst kieinen ^n?akl kun-
gennöen i<inöen kunopas ein 3tneng Ketni3tete3

knkolungsas/l ?u geväknen. Im aiigsmeinsn
väne oi3o gegen un3ene Kleutnalitöt gsvi33
nickt! ein?uvenöen, nun öie ^nt, vie vin 3ie

konökoben, öonüben könnte man eventuell
?velenlel Meinung 3ein, vsnigstsns venn man
?un ^nsickt klnneigt, öo33 in 3oicken kragen
nickt nun öo5 stoatspolltlscks Interesse, 3onöenn

ouck nock öo3 Lsvisssn etvo3 ?u 3ogen Koben
8oIIte. /^der' davon verstellen v/in ^i'aaen nun
eben einmal nickt!, e! i!t ein lammen, vie
boöenio! un!ockiick vin !inö.

H

^n öen Ostfront von üben ktlngstsn Kuke.
biun öie Konnssponöentsn öen Leitung!-
ogentunen mockten nock etvo! Wouvou, um
nickt gon? ou! öen Oebung ?u kommen unö

um !o ?u tun, oi! vllnöen !ick öie Küssen öem-
nöck!t vieöen in kevegung set?sn, vo! oben

öunckou! nickt öen Kali 3ein vinö. Oie Koslnonte

trat vielmelln den völlig laienliaften ^indnucl<,

öoü öie Kots ^nmee ouck einmal out öen

Lalenie slt?sn unö ?useken möckte, vie onöene

Armeen Ziege enningen. Oie Koslnante begneitt

öo! !ekn gut. ^uck !ie kätte monckmai bust,

öie keösn ?un Zeite ?u legen unö öo! ^nbeiten
öen umtongneicken Oamen ?u übsniaüen, öie

ikne bniiiontbeningten fingen ieöigiick ?um

^mü!ment bevegen, entveöen im Lote oöen

ingenövo ?u i-iou!s, nun ja nickt etvo in öen

Kücks oöen gon ouf einen Zckneibmo!ckine.

l^iun, öie Ko!inonte i!t öonüben im klonen, öoü
!ie lange vanten könnte, venn !ie out Onten-

!tüt?ung von jenen Zelte vanten voiite. Ob öie

ftuüen venigen lang vanten MÜÜSN, vinö !ick
in öen nöck!tsn 20 toknen voki mit ?iemiicken

Wokn!ckeiniickkeit eàckeicien.

^>î5S SU point
bo Keöaction öu „känsn!piegei" 3S toit UN

öevoin ö'onnoncen à !e! iecteun! S!time! et

toujoun! plu! nombneux qu'elle o neun! une

commiüion !pêcioie, et que celle-ci o tait
officiellement la poix avec lo Zoclête pnotec-
tnlce cle! animaux öe la ville öe kenne, kn

effet, à la !ulte ö'une neclamotion enengique
ö'un poiüon neponöont ou nom öe conpe le

pnêceôent numsno öu „känen!pisgel" a SU

l'in!lgne konneun ô'êtne !upnimê !un inten-
vention non moin! enengique öe lo öite 3ociste.

blobleüs oblige.
l.a Keöoction öu „Könen3piegel" neconnoît plei-
nement !on manque öe öelicateüe, et va
même ju!qu'à pns!snten !S! excu!S! le! plu!
!incene! à la victime innocente öe cette injune
manifs!te, qui a con!enti o con!löenen cette

attains comme Ilqulöse.
Zi le! cko!S! n'avaient pa! pu stns mi!e! au

point à l'amiable, il e!t bien eviöent que cette

atteinte à l'konneun n'ounait pu êtne vengée

que pan le! anme!, qu'un öuel en bonne tonms
aunait eu lieu, et que le !ang aunalt coule,
tant ckauö que fnolci...

be but vl!S pan la kêôoction öu „Konen-

!plegel" n'etait centainement pa! öe tains öu

tont à qui que ce tût: mai! kêla!, 3eul celui

qui a öe mouvais! intention! e!t capable
ö'en pnêten aux outne!.

^fin öe monquen cet événement 3sn!otlonnel,
la neöaction öu «könen!piegel » !S fält le plal!in
ö'ouvnin un concoun! öont le! 3tatut! !ont le!
3uivant!:
1. On abonnement ö'une onnêe au «kansn-

3plegel» à la pen!onns qu! snvsnna uns
pkoto ö'un 3ujst öe nationalité !uiüs öont
le! tnait! et l'sxpneüion 3s nappnockent le

plu! öe ceux, infiniment noble! et pkilo!opke!
öu poiüon nomme conpe, pontnalt panu clan!
le numsno öe mai öu «känsn!piegsl».
(Lon!elllsn! nationaux, tsôênaux st canto-

naux, oin!i que la commiüion öe la Len!uns
öe la pneüe: Kon3-concoun!.)

-st eà atte t?e6c/!!e/îfe,
Ooe/i d/eibi à/z neu ctte Lesc/tt'c/if't
Oîe et/te/i Lectic/ite,
Die analen/l teze/i «î'e nntc/î^.

rjtîttn.'i.'itt'icki!
cjvt-cti ciiszs clnpsgsncjsn I^eisswer-I<e

Illukti'. kîsikkkanllbuori «lliv Lvkwviz»
Oen populäns 3ckvei?sni!cke
ftei!efüknen, ZZO Selten, viele
Kanten, kläne, kanonamsn unö
l'ounsnvonzcklägs. l-ianölicke!
1'o!cksnsonmat, keinen gsbunösn
Vorzugspreis fr. 4.80 -j- O.Zt.

àoli (ilk kufgen unij 8vkIö8Sö>'
8l)Il>V6îl von^ar'iclnne^crgnelziri.^üZsltsli.

14 ganzseitige l'afeln, kouten-
vsn?eicknis unö kisenboknkante
preis i-r. Z.20 -j- O.St.

Unbànnte 8e>iWki2
von /ìnôns kesnli. kin neuartigen
keisefüknen für alle Wanöen-
lustigen, ösnen en viel reizvolle,
unbekannte Zckönkeiten lanö-
sckaftlicksn unö kunstkistoriscker
>Xnt snscklieüt. 160 Zeiten, 120
kkotos, 241'iefönucktafsln, klöne,
Koutenski??sn

Voklfeiler freis fr. 2.80 ->- O.Zt

In allen kuckkanölungen unö
Kiosken sovie beim

öllviivki-Isg Vôànâsàài-ki /ìk. Lei-n
I.aupsn!tno3!s 7a, Tslepkon 2484S

kestelisckein: 5enden 5ls ml»' auf k^sclinung - gegenl^aclinalime:

^x. Illustf. ^eîselranclbucl» Lckveix ^.30

^x. (zagnebln. kur-genfülir-e»' 2.2lZ

^x. keenli. ^lnbsl<akinfs 8clivelî fn. 2.30

AÌ8 1O SOO

mus msìst topssiüsnisni Zöcjsn, I^ili
jälinlick o>z?u><!c)jzssn. Da iz^nc>n
gssuncls I^üsss sins gspicigts Xns^tun.
Wsn sksn im k/^l.l.V-V^5/<lZl0 gsint,
Iiält ssins i^üsss stan!< unci tüciitig.
Xiugs ^itsnn snisiciitsnn iiinsn Kincisnn
clsn ksksns^vsg von Qnunc! aus) sis
icaussn cisn v-isssnsciiosliicit stuciisntsn

î'n. 16.80

fuüöunckleucktung kostenlos
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Georges-Automatic-Uhren

10 TAGE ZUR PROBE
und in Monatsraten zahlbar

Diese vollautomatische Uhr zieht sich von selbst auf, ist stoßsicher, wasser-
dicht und antimagnetisch

Sie bietet Ihnen folgende Vorteile und Garantien:
1. Gratisreparatur der Uhr während 2 Jahren. 2. Volle
Garantie bis zu 10 Jahren. 3. Gratisersatz jedes Bestandteiles,
falls ein Fabrikationsfehler nachgewiesen werden kann.

Bestellschein
In offenem Couvert mit 5 Rp. frankiert senden an:
GEORGES-Automatic, Bettlach, Georg von Burg
Senden Sie mir 10 Tage zur Probe:
GEORGES-Automatic-Uhr, Luxusausführung Fr. 98.— oder
in 12 Monatsraten zu Fr. 9.—.
GEORGES-Automatic-Uhr, Standardmodell Fr. 90.— oder
in 12 Monatsraten zu Fr. 8.—.
Nach einer 10tägigen Probezeit zahle ich Ihnen den ganzen
Betrag oder die 1. Rate auf Ihr Postcheckkonto IVa 1296, Biel
ein. Andernfalls sende ich Ihnen die Uhr eingeschrieben
innert 10 Tagen zurück.

Name:

Vorname:

Beruf:

Strasse :

Mit Leuchtblatt, schwarz oder weiss

Unterschrift:
Gewünschtes Modell und Zahlungsweise bitte unterstreichen.
Bei vorübergehender Adresse (Militärdienst etc.) bitte stän-
dige Adresse angeben.

BAö

Maulbeerstr. 14 Tel. 2 86 39

Zum Baden und Schwimmen
gehl jedermann in das aufs beste eingerichtete

Hallenbad
Angenehme Wasser- und Lufttemperatur
Günstige Abonnemente

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. Ha Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, FehralfOrf (Zeh.)

Haarausfall, Glatzenbildung
auch in den schlimmsten Fällen hilft

das neue, von einem Arzt auf ganz spezieller
Grundlage hergestellte Haarwuchsmittel

Dauerwellen

Herren- u. Damen-Coiffeur
Neuengassfc, jetzt im Hause
HOTEL SAVOY • Tel: 35552

für Ferien und Badesaison

ERFOLG
im Beruf, im Geschäft, im
Umgang mit Höhergestell-
ten und mit dem andern
Geschlecht; Förderung der
Redekunst, der Willens-
kraft, der Verkaufstech-
nik; Befähigung zur Aus-
nützung aller Lebens-
Chancen; Beseitigung von
Hemmungen, von Jugend-
Sünden, von Angst, von
Schüchternheit, erreichen
Sie durch unsern bewähr-
ten Fernkurs.
Kostenfreien Prospekt mit
Lehrplan durch „Meisters
Lebens- und Erlolgsschulo"
Sekretariat Baden-Aargau,
Postfach 178.

Wissenschaftl. Mitarbeiter:
Dr. rer. pol. Merz und

Lie. pliil. Schmid

ist erhältlich in jedem Coiffeursalon, der
sich mit der modernen Haarpflege befasst

Generalvertretung MYHAAR, Muristr. 64, Bern

Schirme
Stockschirme, Gartenschirme
und Regenmäntel
in grosser Auswahl

Schirmfabrik R. Lüthi
in]Bern: Balwhofplatz (Schwelzerhoflaube)

in Biel: Au Parapluie moderne, Nidaug.43

Ist die Freundin nicht
erschienen

zum besproch'nen Stelldichein,
so ist sicher sie hängen 'blieben
im Konzert der „Meyerei"

Café-Restaurant

MEYEREI
Bärenplatz

BEBX
Im Juni spielt ein urchiges g

Appenzellerländler Trio

Furunkel, Abszesse,
Zahneiterungen.Bibe-
Ii im Gesicht, Umlauf

werden durch eine
Entgiftungskur mit

den blutreinigenden

abszessin

an der Wurzel be-

kämpft und schneller
Heilung zugeführt. -

Angenehm einzuneh-

men. - Vieltausend-
fache Erfolge-

10Tabl.2.60 20Tabl.4.70

i inkl. Steuer. In Apoth.

MD

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Radi
fi'.V

Abonnemente
immer

vorteilhafter!

'ttiiii'ViiiÉiPff

BCHENBERGER-BAUR
a/n,5ee

/V0556e/wt/e/t
WILLY MÜLLER.

BERN, WAISEN H AUSPL.21, II SI

So ein

Oraiigrc-
FrifWa
mundet doch ausge-

zeichnet. Herrlich der

Geschmack der fri-
sehen Frucht. Mit

Kohlensäure gesättigt,

daher erfrischend, als

Durstlöscher einzig

Vereinigte
Mineralwasserfabriken

Bern AG.
Chutzenstrasse 8

Telephon 511 91
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(Georges ^ulomslic-bliren

10 IUK PKSSe
unct in Zahlbar

Diese vollautomatische Uhr ^ietit sich von selbst out, ist stobsickor, vrasser-
llickt unri antiniaanetisck

5ie kietst Ilinen folgencle Vorteile uncl Qolrantien:
1. (^atisrsporatur- clsi- bllir- >välirsn6 2 ^alir'eii. 2. Voile

kestellsckein

(zVOKLVZ-^utomotîc-bllii-, i-uxogoussulirong 98.— octer

LVOK^VZ-^utomatic-bilir, Ztcm^ai-clmoclsII l?n. 98.— ocisr'

Vetr-ag oclen clis 1. Vote ouf Ilir?ostcliscl<I(or>to lVo 1296, Viel
ein. /m6snnfoll8 8en6e icli Ilinsn 6ie tllir- singesclik-ieben

Vei-uf:

tv1âuIbsSr8tr. 14 - lel. 2 86 Z?

2um Vs8sn un8 Zckvimmsn
gskt jscisrmsnn in 6ss suts bssts sinzsrictitsts

^>s»Snka6
/krigsristoms Wssssr- urici I^cifttsrnpSrstcir
Süristigs /^bciririsrrisrits

25 AKI» «i lì <5 KZ5 « rlsucli ^broîhkûlLeksn tllr Oescksnk- unà kskiamsTwecks)

uncl 17 25 ê H, sllsr H't
8cliukcrsms „lcisal". Zcliuktstt. öocisnwiciizs fest uncl flüssig, 5tskl-
spânv uncl Ztstilwollo, ^psisssssig-^sssn^ à., silos in beste? Qua-
litât. offoriort unvorbincliicti Sogrünclot 1860

Clisni. 2!üncl- Le ^otiv/aronisbrilc, ^skk'âlîvl'î

NSSI»»««!»». vlsttenvîlllung
auch in clsn schlimmsten sollen hilft

clas neue, von einem ^rüt out gan? spekieüer
Liruncüogs hergestellte t-i a a r v u c h s m i It e

Dauerwellen

Herren- u. vamen Leiffsur
hisusnAasse, jsti» im ttouss
«01kl. 5»V0V Ist: Z 55 52

tün f^srisri cirici ^scissslscnn

ck^oi.o
im Loruk, im KesoNâkt, im
ItmZünz mit HölmiZesteU-
ten nnci mit äem andern
tZ-ssedleelit; Vördernns der
Hedeknnst, dor i>ViUens-
kratt, der Verkanksteoli-
nik! LelàNiZnnA ?nr às-
nM2UQA aller Gebens-
Ldanoen! LsseitiZnnA von
Hemmungen, von lugend-
snndon, von àgst, von
SolinoirternNeit, erreiciron
Sie dnroir unsern devalrr-
ten ^ernàrs.
Hostenlreisn Vrosxokt mit
I-àxlan dnreir „Kleisters
Holiens- onil ürlolgsselmlv"
Solcrotariat Laclon-àr^an,
postlaolr 178.

Vissenscàlli, Nitarlzeiter!
vr. ror. pol. Alors: nnà

läo. pliil. Kvliinill

WMM

izt erliältlicli in js6sm ^oiffsurzcilON, cler
sich mit der modernen Haarpflege befasst

Kenki-alvertl-ktung IVIV8448, K/Iuristr. 64, kern

Svliirms
5loc!<schirme,(üartenschirms
und Regenmäntel
in grosser ^usvakl

Zoliii-mfabi-ili l?. bütiii
in'vern: êgllilllchizk (Zl!wölfeftl>lflWdö>
in Siel: /ill fzfäpillie Müll», lliàg,4Z

18t àio ^ronnàin niodt
vrsvliivnon

sinrn li68prvoli'non Stollàiolioln,
so ist sivlier sis lìàxen Niliovizn
lin Iton^ort àor „Alo^vroi"

Links-kssiAiii'Älli

Lsrsiiplnf^
«««X

lin àni 8piolt ein nrodl^v8 Z

^I>I>eiK2ivì1vr1îti»lUvi' Vri«

poraoksl, ^bs^esss,
^atmsltsrurigsnölos-

im ^ssietit, blmlaui

«sräsn ciurob sms
^ntglttungskur M!t

äer> blutrelnigenäsn

ÄN äsr v/ur?e> bs-

liâmptt uncl schneller
Heilung eugsfiihrt, -

^sigeiielim ein^unsn-
mem - VieltausEncl-
taclis Erfolge.

107sdl'2,S0 207sbl.4.7>>

inki. Steuer, in Hpoth,

Vörktsrpeneionst
„ves ^Ipes"

Vsvs^.^s?our
OI« richtige Xcllressv für
61s Lrziiekvng Itirorl'ock-
tor. ^lls säcksr. ^rstlclass.

ksksrenisn. Prospekte.

kacii
c.v

^6or>r>smsnts
immer

vortsilkoktsr!

iàèìíâlôì

cic«k8sxi;czeskg4u«

8o ein

munclet clocli n^8ge-

Zeichnet, blerrlick äer

Lsschmaclc äer frl-
zclien r u c li t. /^it

Kohlensäure gesättigt,

äaher erkrlschenä, ols

Ourstlöscker einzig

Vereinigt«
^inerslivseserfsdrilien

kern H<Z>

1-elephan 511 91
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///? HoteZ-Restartrarai «I Ill'îl Bern
sind Sie gut bedient!

Café Rudolf
empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

RESTAURANT

3yt0lo0ge
das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt-
hausgasse < Gut essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wuthridi.

HOTEL- RESTAURANT
GRILL-ROOM
RESTAURANT

ÇSL zeughausg.

» '
I? KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMERm.FI.WASSER

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „iSo/tnm/cücAe" t'.v/,

die Xwc/te /ür (Twa/ifäf
it/td iVeiswürdig&eil

L. STUMPF-LINDER

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube HürBimann
Preiswürdig, währschaft essen

mstamii Birse, Ben
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

ZETZWIL BEI REINACH

Hotel-Restaurant Hational
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3.20 an
Prima Weins - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu j ed e r Tages ze it - Vereinslokalitäten

Amerikaner-stOöli Bern
SPEICHERGASSE 15

Gepflegte Weine, Feldschlösschen-Bier, gemütliche
Jass-Ecken, alles das gibt's bei mir. Frau von Arx

« §tcv«cultei*(i
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche
• Gepflegte Markenweine

F r ü z // a a s • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

Bristol Bern
Exquisite Menus und .Spesi«/p/a((en

gut • reichlich • preiswert

*-• * SCTßo

Beim Film
— Und denken Sie daran, Fräulein Duval — versuchen Sie so aus-
zusehen, als ob noch nie ein Mann in Ihrem Schlafzimmer gewesen
wäre (For men only)

— Verdammtiit der Bassgeige, die Ouvertüre
hat schon wtinuten begonnen. (Ric et Rae) — Erlaubezi, min Name isch Meier, Verträter

vo der Heureka-Läbesversicherig
(Ric et Rae)

Zu einem soignierten Apéritif
trifft man sich im

Café Lötschberg Bern
Aarbergergasse 43 C. Albisetti, Wirt

Gangster an Pfingsten 1944

Hände hoch! Aile Seifen-, Butter- und Kaffeemarken her! (Ric et Rae)

Können wir Ihnen etwas helfen? — Nei, warum? (Ric et Rae)

Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

12 13

/,// Kotei-Kestaurttnt «I Ill îl
sinâ 8ie gut deâient!

emplioklt sied bestens L(Zb!

kesucken 8îe 61e neue kuä olk-8tube

Zytglogge
liss originelle kestsursnt
î in Xontrum von vorn
kckv Iliesterplsti.^mt»
tisusgsiso Eut essen
ts. Weine. Sslmenkrëu

p. 5ct> vsb-tfëslor

keîtsursn» Hsrborgsrîîube
Hsrbergergszse 55

gutbllrgeriicbe Xüclie, ff. Veins unä Kien. 2 äsutsclie
Xsgeibabnen. l-lötiicli smptieklt sicli lob. koosli

pilsner, ^tânckner, Lesurexsrcl l^ribourx-
Lier. — kleine offene iinff k^lascden veine. —
(Zote Kucffe. — (Zrosser ii. Kleiner 8nnl kür
8it2UN^en. L)8 empkeblt sick bestens O. ^Vutbrîcb.

uoici. Qkll.l.-k(DOK1

îcvkuxìlZbN '
15 x0c«e u
4l,u NNkicft^.N.V^!!t«l.

Lsreuplaìî? 7

sp^i'kiiiA, ?s!splwn 2 2?r 86)

^)is ,,Lonne»./W<à" iàV

cêii? Xââe /ür

SrsustuSse «ü?Simsnn
^t'siswÖt'cllg, wâiit'SOlnâki S s s S II

IltZlZlitl» lllm, lin
Vorzüglich gsptisgts Köche — Erosso ^usvslt! in

Spe^isl-piâffii — ^usschenk von Is Esssnerlzisr

leixwii. K^I K^I^I^cpi

«otel-kestsursnt HIstîonsI
l»>4ui.o6cnszuu)

I»!i»«r» ìiriâ «osiz»«»» ^oi» I r. ^».20 «r»
primeWilns - ffsräinsibisr proib u rx

ffsstsurstion ru jsäsr t'seesrelt-Vsrsinslokslltâtsn

ailivi'illsiiei'-ZMii vei-n
5i-e>L>-ieiìcz^5ze iz

Gepflegte >Veine, 5sI6scbIö8scbsn-kisr-, gemütlicbe
^ass-^cl<en, alles 6as gibt's bei min. ^rsu von Hex

Kern » Sternenbevg
Leffouplà^ssse

» Vorüti^Iieffe Küetie
» (^epIleAde Naàen>veine

^ ^ ^ 2 // « a s « 8ieinbt0l^1i^I^g^ei'1)iei'6

Bestellen Lie die I^eimeli^e Lternender^Liulie

Ikii^tol It«,,,
àqur-îite Menus un«i S/,e--aip/atten

.ü>>t » rsioblieff » zirsisvert

î'"ê «<z«o

keîrn pilni
— tlnä äsn!<en 5ie äoron, kroulsin Ouvoi — versuchen 5is so aus-
rusebsn, ols ob nocb nie ein tvtonn in lbrsm Zcbiotrimmer gewesen
wäne ^on men onl>)

— VeräoMÜit äsr kossgeige, äie Ouvertüre
bot sclion «Knuten begonnen. (kic e« Kur) — krioubsri, min Kloms isck tvtsisr, Verträter

vo äer >-isure!<o-l.obssvsrsictierig
(l^ic et kac)

Xu einem soignisrtsn Aperitif
trifft mon sieb im

vsis I.gt8elivgi'g VKI'N
^orbsrgergosss ^2 O. ^ibisstti. Virt

Songster on Pfingsten 1944

lffänäe boeb! ^!!e Zeiten-, Kutter- unä Xotteemor!<en ber! lkic et kac)

Können wir iknen stwos bsiten? — 8Isi, worum? <k!c et 8ee)

Alkoholfreies kestsursnk im Xsrl-
Zchsnk-ttsu,
k k ff t>I, Zpitalgasss-KIsuengasss

Oas zisitgsmözss unä leistungstökigs
ffsstaurant

12 1Z



%
Geduld führt zum Ziel
vTo heisst es im Volksmund — und wohl auch

^ in der Hundesprache, wenn es gilt, mit
Ausdauer auszuharren, bis der Meister das er-
lösende Signal zum Aufbruch gibt!
Und wann wird wohl Frau Fortuna Ihnen das

Signal zum Gewinnen geben? Dieses Mal viel-

leicht, vorausgesetzt, dass auch Sie mit Aus-

dauer ausharren — mit Zuversicht stets aufs

neue ihr Seva-Los kaufen!

Vergessen Sie nicht, dass jede 10-Los-Serie
mindestens 1 Treffer und 9 übrige Chancen
enthält.
1 Los Fr. 5.— (10-Los-Serie Fr. 50.—) plus 40 Rp.

Porto auf Postscheckkonto III 10026. Adresse:

Seva-Lotterie, Marktgasse 28, Bern. (Bei Vor-

besteiiurig der Ziehungsliste 30 Rp. mehr.)
Lose auch bei den bernischen Banken und

Privatbahn-Stationen erhältlich.

TREFFERPLAN
Treffer Fr. Fr.

1 à 50 000.- 50 000.-
1 à 20 000.- 20 000.-
2 à 10 000.- 20 000.-
5 à 5 000.- 25 000.-

10 à 2 000.- 20 000.-
50 à 1 000.- 50 000.-

100 à 500.- 50 000.-
400 à 100.- 40 000.-
400 à 50.- 20 000.-

1 400 à 25.- 35 000-
20000 à 10.- 200 000-
22 369 530000.-

,-s I
1 'f ryci'S"

ZIEHUNG schon 1 JULI

14

5)5

<5s«!ul«! sukrt Äs!
v^a Iisîsst SS im Vallcsmuncl — uncl wall! aucs>

^ in cisr l-lunclespraclis, wsnn ss gilt, mit
^usclauss aus^uliarren, lzis clsi' Geister clos s^-
lössncis Lignai ^vm ^uslzi-ucli gilat!
Ilncl wann wircl wokl frau Fortuna Ilinsn clas

Lignai ^um (Gewinnen gslzsn? Dissss^al vis!-

Isiclit, vorausgesetzt, class aucli Lis mit ^us-
clause ausliarrsn — mit luvsrsiclit ststs auss

neue llir Lsva-l.os lcaussn!

Vsrgssssn Lis niclit, class jscls 1O-I.os-5sr>s
minclsstsns 1 Irsffsr uncl ülzrigs Cliancsn
sntliält.
11.os Z.— slO-I-as-Lsi-is ^r. 50.—) plus 40 kp.
3orto aus ^OstsclisclclcantO III 10026. 4<clrssss:

Lsva-l.ottsris, /^arlctgasss 23, kern. î^si Vor-

szsstsllurig cisr lisliungslists 30 l?p. mslir.)
i.oss aucli Izsi clsn lzsrnisclisn kanlcsn uncl

3rivatlzalin-Ltationsn sriiöltlicii.

I^ssssr lì f-5.

1 à 50 000- 50 000-
1 à 20 000- - 20 000-
2 à 10 000- -- 20 000-
5 à 5 000- - 25 000.-

10 à 2 000- - 20 000-
50 à 1 000- --- 50 000-

100 à 500- -- 50 000-
400 à 100- 40 000-
400 à 50- - 20 000-

1 400 à 25- ^ 25 000-
20000 à 10- ^ 200 000-
22 26? 530000-

.-s â F
1»- -4?/^5"'

sc^n i ^UI.1

14



Waagrecht: 2. Wer sich gerne in Fremdwärtern ergeht, sagt für Art:
5. Wer kein Auto mehr hat, der hat 7. Männername. 8. In und

Würde. 9. Wurde in Pisa beim Turmbau nicht angewendet. 11. Ein wunder-
schöner Mädchenname, den Filmbesuchern wohlbekannt. 12. Fischart, auch

Hausarbeit eines Handwerkers gegen die Zunftordnung. 14. Naive Mädchen

werden immer noch 16. Wenn verliebte Pärchen ausreisen, wird unter-

wegs ein eingenommen, der Einfachheit halber nur mit c, statt mit ck.

17. Man gehe nicht auf schiefen 19. Siehe Anmerkung. 22. Kommt oft
in Zeitungen vor. 24. Einer, der ins Holz bläst. 26. Die Gattin Jakobs. 27. Siehe

Anmerkung. 28. Lateinisch: die Kunst. 29. Siehe Anmerkung. 31. Siehe An-

merkung. 33. Wichtiges Gerät bei der Anbauschlacht. 35. Wenn der Musikant

fertig ist, heisst es 37. Es lächelt der er ladet zum Bade. 40. Die
heisse Jahreszeit in Genf. 42. Der der Sabinerinnen (Lustspiel). 43. Die

nordische Göttin des Unheils. 45. Aus ihm schnitten die alten Römer Kameen.
46. Siehe Anmerkung. 49. Etwas sehr Unangenehmes, besonders bei Advokaten.
50. Wo die alten Römer kämpften.
Senkrecht: 1. Frühlingsblume. 3. Für einen Staat sehr wichtig. 4. Bringt der
Samichlaus. 5. Wenn man das jungen Fräuleins sagt, fühlen sie sich beleidigt.
6. Auch der tritt in Nr. 50, senkrecht auf. 7. Vor schottischen Eigennamen.
10. Braucht der Töpfer. 11 sänger. 12. Gehören zum Bergbau (Umlaut
ein Buchstabe). 13. Lateinisch: wieder einnehmen, der Lateiner schrieb aller-
dings statt z ein c. 15. Einer mit schmelzender Stimme. 16. Man soll aufpassen,
dass man einem solchen nicht in die Hände fällt. 18. Hat das Pferd. 20. Form

von wehen. 21. Sollte man gegen Krankheiten sein. 23. Kommt im Wasser vor.

25. Stadt in Italien. 30. Ordensgeistlicher (i j). 32. Orientalischer Titel.
34. Fertig gekocht. 36. Nordischer Wassergeist. 38. Männliches Schwein.
39. Wie man im Mittelalter die Händel austrug. 41. Grosse Eingänge. 43. Mit
solchen operieren die Kriegführenden. 44. Hat s. Z. in Weimar zuerst den
II. Teil des Faust aufgeführt. 47. Die Kreuzworträtselschlange. 48. Biblischer
König.

Anmerkung: Nrn. 19, 27, 29, 31 und 46 waagrecht, ergeben einen Spruch, der
allgemein zu beherzigen ist.

Kcifsef-Lösimg der Mai-IVit/nmer

Waagrecht: 1. Spe, 4. Schrot, 4a. Te, 6. Eos, 7. Er, 8. Lea,
41. Wir si?id, 12. Ste, 16. Idee, 18. Ein, 19. Idee, 23. Bei, 24. Unter,
25. Ede, 26. 0?selina, 29. Demarche, 32. See, 33. Ena, 36. Iii, 37. Sihl,
38. Pronomina, 42. Ecus, 43. Etn, 45. Iglau, 47. Est, 48. Seher, 50. Sekte,
51. Auers, 54. Parat, 55. Primo, 57. Fladen, 60. Aladin, 61. Klemme,
63. Einig, 66. Tirerir, 68. Boudoir, 70. Ito, 72. Kerns, 73. Elias, 74. Gaz,
75. Lila, 77. The, 78a. Eo, 79. Illo, 80. Ems, 81a u. 81b. Töss, 82. Esa,
83. Gaumen, 85. Tinte, 88. Granit, 89. Menes, 90. Udo, 91. Cadiz,
52. Wollen rihr, 93. Wilna, 94. Ane.

Setiicredil; 1. Scheren, 2. Prosit, 3. Eosine, 5. Eu>e, 7. Edi, 9.

Eibe, 10. Adele, 12. Sedan, 13. Teer, 14. Trosse, 15. Bereits, 17. Eli,
20. Dem, 21. Schluss, 22. Dreist, 27. Schnepke, 28. Nur, 30. Ein,
31. Cicerone, 33. Engel, 34. Volk, 35. Amati, 38. Parade, 39. Ois,
40. lue, 41. Ararat, 44. Keramik, 46. Ouidius, 49. Halma, 52. Emire,
53. Sakrileg, 56 Horizont, 58. IVeon, 59. Und, 60. Agil, 62. Loti,
64. Just, 65. Joee, 67. Ural, 68. Brot, 69. Ries, 71. Oleum, 71a. Ei,
74. Glanz, 76. Amme, 78. Handeln, 79. Isai, 81. Sen, 82. Erd, 84. Neu;,
88. Julia, 87. Tonne, 88. Gar.

im Sommer gespritzt mit Siphon
erfrischend und bekömmlich.

Die Liebe gehet durch den Magen
mit Liebig kann sie nicht versagen

Freundeidgenössisches

Guggenbühl: „Es isch dä bymäid nümme
wyt vonere Invasion entfernt, warne
denkt, dass by eus z'Ziiri über 30 000
Berner hused."
Guggisberg: „U de nachhär! Für Euch
Zürcher isch das es bsunders Glück; steu
Dr emau vor, we das nid dr Fau war, da
würd ja myseu nume gschnörret, statt
g'wärchet. Chaisch mer's gloube!"
Guggenbühl: „A propos, gschnörret und
g'werchet isch z'Bern obe en dehnbare
Begriff; nüd umesuscht chunnt die Aspie-
lig vom berüchtigte Bernertempo! Hau
ich nüd recht?"
Guggisberg: „Lueg Guggebühl, mir wei
nid scho wieder liinderenander cho, aber
füfi muesch de glych la grad sy, was de
z'Ueberhaschtc abelangt, de — bis mir e

Materie dürekäpslet und sc nachhär
z'rächtgleit hei, lieit Dir Zürcher d'Kalbe-
rei scho längsclite gmacht." rua

..Schnell fertig ist die Jugend mit dem
Wort"
Lehrer: „Seppli, zell mer emal sächs Tier
uf, wo bim Nordpol obe vorchöme!"
Schüler: „Vier Ysbäre und zwee See-

hiind." who

PILATUS
21 32 M .ü.M.

DAS BELIEBTE AUSFLUGSZIEL FÜR

'GESELLSCHAFTEN UND FAMILIER
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Waagrecbtl 2. Wer sicb gerne in Krembvörtsrn ergebt, zagt für ^rt:
5, Wer kein ^uto msbr bat, ber bat 7. blännername, 8, >n unb

Würbe, 9. Würbe in Kisa beim lurmbau nicbt ongevenbet, 11, bin vunber-
scböner t/äbcbsnnome, bsn Kitmbesucbern voblbekannt, 12. Kiscbart, auck

Ktausorbstt eines t-tanbverkers gegen bis ^unttorbnung, 14, btoive Mäbcben

werben immer nocb 16. Wenn verliebte daneben ausreisen, wirb unter-

wegs ein eingenommen, ber Kinkacbbeit baibsr nur mit c, statt mit à
17. tvtan gebe nicbt aus sckiefen 19. Siebe Anmerkung. 22. Kommt oft
in Leitungen vor. 24. Kinsr, ber ins Ktol/bläst, 26. Ois Lattin lakobs. 27. Siebs

Anmerkung. 23. lateiniscb: bis Kunst, 2?, Siebs Anmerkung. 31. Siebs >4n-

merkung. 32. Wicbtigss Lsrät bei cier ^nbauscblackt, 2Z. Wenn cisr tvtusikont

fertig ist, beisst es 27, Ks täcbelt ber er iaciet z«um kabs. 43. Oie

bsisse labres^sit in Lenf. 42, Osr ber Zabinsrinnen (bustspiet). 43, Ois

norbiscbe Löttin ctes Onbeiis, 45. >4us ikm scbnitten bie aitsn Kömer Kameen.
46, Siebe Anmerkung, 49. Ktwas sebr Onongenebmes, besonbers bei >4bvokaten,

53, Wo bis aiten Kömsr kämpften.
Senkrecbt: 1. Krüktingsbtume, 2. Kür einen Staat sebr wicbtig. 4, kringt ber
Samicbiaus. Z, Wenn man bas jungen Kräuteins sagt, süklen sis sieb beleibigt,
6, ^ucb ber tritt in btr, 23, senkrecbt auf, 7, Vor scbottiscben Kigsnnamen,
13, krauckt ber löpfer. 11 sänger, 12. Lebören xum ksrgbau tOmlaut
ein öuckstabe), 12, katsiniscb: wieber einnsbmen, ber bateinsr scbrieb aber-
bings statt sin c, IS, Kiner mit scbmelienber Stimme, 16, Vton so!> aufpassen,
bass man einem soicbsn nicbt in bis Klänbs fällt, 18, Klat bos Kferb. 23, Korm

von weben. 21. Sollte man gegen Krankbeitsn sein. 22. Kommt im Wasser vor.

25, Ztabt in itaiien. 33, Orbsnsgsistlicber (i ^ j), 22, Orientaliscber Litel,
24, Ksrtig gekocbt, 26, blorbiscber Wassergeist. 23, Männlicbss Scbwein,
29, Wie man im tvtitteiaitsr bis Ktänbel austrug, 41, Lrosss Eingänge, 42, tvtit

soicbsn operieren bis Kriegfübrenbsn, 44, Klat s, in Weimar Zuerst ben
>>, 'sei! bes saust aufgstubrt, 47, Oie Krsuiworträtsslscklange, 43, öibliscber
König,

Anmerkung: btrn, 19, 27, 29, 21 unb 46 waagrscbt, ergeben einen Sprucb, ber
allgemein ?u beberÄgen ist.

Kätsei-^äsaaA Mai
IVaag reckt,- 7, Lps, 4. Lckrot, 4a. ?s, 6, Los, 7. Lr, 8. Lea,
77. IVir sind, 72, Lte, 76, Idee, 78, Là, 73. Idee, 28. Lei, 24, Unter,
25, Lcie, 26, O?seiàa, 29, Oemarcks, 82, Lee, 88. Lva, 86, I!i, 87. Liki,
88, Lronoinàa, 42, Leas, 48, Là, 45. Igian, 47. Lst, 48, Leker, 53. Lekte,
57. ^.nei-s, 54, Larat, 55, Lrào, 57. Liaden, 66, Tliadà, 67. Xiernrns,
68, Linig, 66, Ikrenr, 68. Loudoir, 73, Ito, 72, Xerns, 78. Liias, 74. Las,
75. Lita, 77, Lke, 78a, Lo, 79. liio, 83. Lrns, 87a n. 87b. tlciss, 82. Lsa,
88, (.lannien, 85. ?inte, 88, Lranit, 89, Menes, 93. Ldo, 97. Ladà,
92, IVo/Isn rvir, 38, Wiina, 94, ^ns,
L s n k?- s c <k t.- 7. Leksren, 2. Lrosit, 8. Losàe, 5, Lrve, 7. Ldi, 9,

Libs, 73, àîeîe, 72, Ledan, 78. ?esr, 74. Grosse, 75, Lsreits, 77. Lii,
23, Lern, 27. Lekînss, 22. Oreist, 27. Lcknspls, 28. TVnr, 83, Là,
87, Liserons, 88, Lngel, 84, Voîk, 85, ^raati, 88, Laracis, 89. Ois,
43, lus, 47, Ararat, 44, Xeramâ, 46. Oviciàs, 49. Tlairna, 52. Lrnire,
58, La?cri!eg, 56 Xoràont, 58, TVeon, 59. s/nck, 63. ^.gii, 62. Loti,
64, /Ast, 65, loss, 67. s/rai, 68. Lrot, 69. Lies, 77. Oisum., 77a. Li,
74, Oianê, 76, ^?7î?ns, 78, llancisin, 79. Isai, 87, Lsn, 82, LrÄ, 84, Xe-u),
86, li.iiia, 87, ?onne, 88, L?ar.

im Sommer gespritzt mit Sipbon
eririscbenb unb bekömmlicb.

Die I.iebe geiiet cjbscii cleri àzeri
mit I.iediz ><ciii3 sis 3iclit versagen

^reimàillgoiiôssisàes
OugßenbiM: „Ls iscb <19 bvinàict nummc

vonere Invasion snlkernl, wâins
cteàl, class ens ?'^nri üder 30 tltit)
Heiner Inrseâ,"
dnZßisbeißi „II àe nsoltlrâi Lür Hueii
i^ürelier iscir das es bsunclers Olüelv; sien
Dr einan vor, we das nid dr I-'an vär, da
würd ja in^sen nnine Zseirnörrel, statt
^'wäreirel, Llraiseir iner's gionbe!"
LtuZßsndüIli: „7^. propos, ßselrnörrsl und
ß'wereirel isoir x'Lern ode en deünbaro
IZeZrill; nüd ninesusàl eüunnl die Ilspie-
üg vom derneiiüZie IZernerlenrpo! Ilan
icir nüd reeirl?"
Ongßisberß: „I-neZ dngßedüüi, inir wei
nid seüo wieder iiindsrenander eüo, aber
lüli nrneselr de Ai^eir la grad sv> was de
2'IIeberiraseirIe abeianZI, de — bis inir e

Materie düroieäpsiet nnd se naebbär
^'räebiAieit iiei, beit Ilir ^üreber d'Kaibe-
re! scbo iänZsebte Zinaebt," n<u

..^l iinell lertijj ist «Ii«> .intjl-in! mit «lein
ìVnit"
Ledrer: „8eppii, ^eii iner ernai säcbs lier
nl, wo biin Xordpoi obe voreintine!"
8eirüieri „Vier Vsbäre nnd ^wee 8ee-
bünd," wi>o

k-II.^7US
2132 ^

e^8ei.>.8c^k-7e^ u^io ^^111.1^^
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die neue
Bärenspiegel-Seite

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders

freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Es kommf immer wieder vor, dass Teil-
nehmer der Seite «Rendez-vous» sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von Teil-
nehmern nur dann eine ausreichende Ueber-
sieht wahren, wenn sich alle daran halten,
dass man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eine neue Anfrage
einreicht oder auf eine bereits erschienene
antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken bei-
zulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen muss;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Freunde — Partner — Kameraden

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnanrne

für Frage und Antwort

Name :

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein

frankiertes Couvert mit Ihrer Adresse bei und

senden Sie das Ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

091. Also, was ich suche, ist ein intelligenter Jüng-

ling, etwa im gleichen Alter wie ich (20). Er sollte,

wenn irgend möglich, etwas von Chemie verstehen.
Daneben wäre es mir sehr wünschenswert, dass

er in Mathematik, vornehmlich Algebra und Geo-

metrie, durchtrieben ist. Ich glaube nämlich, dass

es noch solche Menschen gibt, die, ohne streben

zu wollen, ihren geistigen Pflichten obliegen.
Ueberhaupt möchte ich gerne einen solchen

Kameraden, mit welchem man alle auftretenden
Probleme, ohne aufbrausen zu müssen (mit andern
Worten: ruhig und sachlich), behandeln kann.
Mein Fall ist nämlich der: nächsten Herbst habe
ich zwei grosse und wichtige Examen zu bestehen:
die Lehrabschlussprüfung, wo mamziemiieh viel
von uns verlangen wird; dann die Prüfung, die

bestanden werden muss, um auf das Technikum

zu gelangen. Meine Grösse: 178 cm, sportlich ver-
anlagt (aber auch sonst tausend Interessen). Haare:
dunkelblond, Augen: blau. Mein Charakter ist,

soweit ich das beurteilen darf, nicht schlecht, aber
auch nicht fehlerfrei. Alkohol widert mich an,

dagegen rauche ich wie ein alter Türke. Bin im

allgemeinen recht fröhlich, solange mich nicht

irgend etwas quält. Das wäre ungefähr alles.
Sollte ich zuviel verlangt haben, so bitte ich

rührendst um Entschuldigung. Der arme Jüngling,
um welchen es sich hier handelt, möchte noch im

Quartier Brückfeld, Länggasse, Lorraine, Breiten-
rain oder Stadtzentrum wohnen, damit wir zum
Zwecke gegenseitiger Besuche nicht zu weit

springen müssen (infolge des langen Weges).

092. Vielleicht können Sie mir die Adresse einer

selbständig denkenden Frau in mittleren Jahren

— am liebsten in Bern wohnend — vermitteln,
die mit mir hin und wieder ins Theater geht oder
eine Ausstellung besucht und auch sonst ein ver-
ständnisvoller Kamerad ist. Wenn sie nicht viel

SCHWEIZEßHOF
BEBIT

J. Crauêr

L

Der «Bärenspiegel»
veröffentlicht auf der Seite

«rendez-vous»

alle Euere Wünsche. Wo zwei Wünsche zu-
sammen passen, stellt er auf eine diskrete
und lustige Art die Verbindung her. Darum
schreibt uns, wenn Ihr einen Wunsch habt und

antwortet, wenn Ihr einen hier geäusserten
Wunsch erfüllen möchtet. Die Teilnahme-
Bedingungen findet Ihr in der rechten oberen
Ecke.

£
Wir haben mit unserer Seite „rendez-vous"
viel Erfolg. Immerhin gibt es auch Leser, die
finden, der Bäri sei doch VlgenfticlPKern
Heiratsbüro, und das finden wir auch.
Die „rendez-vous"-Seite ist aber auch gar
nicht etwa nur für die Teilnehmer da. Wir
erhalten immer wieder Zuschriften, die uns

beweisen, wie sehr sich auch unsere Leser
ob dieser Lektüre amüsieren.
Wer die Beiträge aufmerksam liest, wird
darin eine köstliche Fundgrube für psycho-
logische Studien finden. Wir auch.
Indessen sind auch unsere Teilnehmer sehr
zufrieden, was der nachfolgend abgedruckte
Brief nachdrücklich beweist:

Lieber BarercspiegeZ,

Forerst möc/iie ich Dir/ür Leine Bemühungen
recht üerzZic/i c/anfcen. Ferner bann ich Lir
mitteiZen, cZass es nicht mehr nötig ist, mein
insérât nochmaZs erscheinen zu Zassen. Ich
habe cZurcZi Leine FermittZung einen /rohen,
au/richtigen XameracZen hennengeZernt.
iVimm eZa/ür noch einmaZ meinen besten Lanh
entgegen.

Mit /reuneZZichem Gruss

i?.M.

vom Pulloverstricken versteht — um so besser.

Dagegen hätte ich gern, wenn sie gut französisch

sprechen würde.

093. Mir wär a g'hulfe, wenn ig es jungs Meitschi
kennti, wo grad nid uf e Chopf gheit isch un e

Bildig hät, wo me-n-öppe luege törft. Drzue sötts

gärn uf em Land ume bummle u Fröid ha a dr
Natur u ihrne Gschöpfe. Es törft nid z'unerchannt
wyt vo Bärn ewägg wone, u wen-es de öppe no-n-es
Hübsches wär, so wurd ig o nid toube. Viellicht

sött me ne ja säuber nache schpringe, aber für
das han-i ke Zyt, oder uf se warte; das geit mer
z'längfädig.

Aber we d' mer de ne Bär ufbingsch, so fahr i

der i Baug.

Signalement: cand. vet. u. stud, med., 1919, nid

eisitig Fachbüffu, blond, 175 cm gross, nid über-
tribe hübsch, ender guetmüetig, chli nes bös Mu,

nume Korpis. Das tuets.

094. Etwas schwermütig, manchmal aber auch

übertrieben lustig, blauäugig und brünett,
schlank und 174 cm gross: das bin ich. Dies ist

aber noch nicht alles, was Sie von mir wissen

dürfen Ich liebe moderne Musik ünd Literatur
über alles, anerkenne aber das Klassische, tanze
und spiele Jazz, höre aber auch klassische Kon-

zerte mit dem nötigen Verständnis an. Von Beruf
bin ich stud, vec., arbeite gegenwärtig auf einem

Büro. Und ich suche ein 18—21 jähriges, modernes

Mädchen, das auch über einen gewissen Liebreiz

verfügt und das mit mir ab und zu die Freizeit

verbringen will, tanzen kann und amerikanische
best-sellers liest, etwas Sport treibt und Goethe,

Schiller und Kant kennt, dabei aber auch der

Musik von Duke Ellington, Irving Berlin und Peter

Kreuder etwas „Vernünftiges" abgewinnen mag.

095. Das lenzig-warme Wetter bewirkt, dass einem

so recht frühlingshaft-froh ums Brusttuch wird und

auch die Herzen im feldgrauen Kittel höher schla-

gen. Schon ziehen die Blumen ihre schönsten

Röcklein an und die Mädchen machen es ihnen

nach. Männiglich sehnt sich nach Glück und Liebe

und träumt vom Mai. Zwei junge lebensfrohe Sol-

daten suchen ein lustiges, fröhliches Mädchen, um

mit ihm in einen herzlichen Briefwechsel zu treten-
Wir stellen uns vor, dass ein paar liebe Zeilen

der Kameradin wie ein Lichtstrahl das Feldgrau des

militärischen Alltags erhellen.
Voll Spannung und Hoffnung erwarten wir den

ersten Gruss, wenn möglich mit Bild.

096. Junger Junggeselle von 22 Jahren, Schach-

spieler, sucht ein nettes, echtes Schweizermädchen

kennen zu lernen, zwecks verbringen der Freizeit.

Alter bis 22 Jahre. Wenn möglich Schachspielerin.

Kobel, Bern _ ; Kleider
vorteilhaft und gediegen Strickmode
Monbijoustr.7, vis-à-vis Bund • feine Damenwäsche
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dop/l-igliî l?x

^Iaclic!i-ucl< ver-bolen

«tie neue
Vsrsnîpiegel-Zsite

Dos beben ist vis! ieickter, wenn mon freunde, partner, Xamsroden kat, ciie freud und bsid teilen kelfen, denen mon erTàklsn kann, was einem besonders

freut oder besonders bedrückt. bind just das ist's, was buck dis neue «bärsnspiegel »-Zsits zucken kilkt:

Kommt îrnrner wieder vor, doss l'eii»
nekrner der Seite «kendeT-vous» sick nictit
an die Ifeilnalirnebedingvrigeri kalten.
V7ir können bei der riesige» ^aki von l'eii-
nekrnern nur «tonn eine ausreichende Ueber-
sickf wakren, wenn sick aile daran kalten,
class ma»
t. lien l'eiinebrnercoupon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eine neue Anfrage
einreicht oder auf eine deceits erschienene
antwortet:

7. auf jeden fall fr. t.— in kriefrnarken bei-
Zulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Xuvert beilegen muss;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

kreun«ts — psrtner — Ksmerscten

Loupon
(bitte aussckneiden) berechtigt Tur leiinanme

für frage und Antwort

blame:

Adresse:

beruf:

^ltsr: Lro5.se:

Schreiben Sie lkrs Wünsche auf einen gewöhnlichen
brisfbogsn. begsn Sis fr. 1.— in tvtarksn und ein

frankiertes Louvert mit ikrer Adresse bei und

senden Sie das LaNTS an den «bärsnspiegel»,
Redaktion fostfack 61 à kern.

jeden Liters und natürlich beiderlei Lescklecktes, das brauckt ja gar nickt erst betont Tu werden.

lZ?1. ^.lso, was ick sucke, ist ein intelligenter läng-
ling, etwa im gleicken ^itsr wie ick (7Ü). fr sollte,

wenn irgend möglick, etwas von Lkemis verstsksn.
Daneben wäre es mir sekr wllnscksnswsrt, dass

er in tviatkematik, vornekmlick Algebra und Leo-
mstrie, durcktrieben ist. lck glaube nämlick, dass

es nock solcke tvlenscken gibt, die, okns streben

Tu wollen, ikren geistigen fflickten obliegen,
bieberkaupt möckte ick gerne einen soicken

Kameraden, mit weickem man olle auftretenden
Problems, okns aufbrausen TU müssen (mit andern
dorten: rukig und sackiick), bekandsin kann,
iviein fail ist nämiick der: näckstsn flsrbst kabs
ick Twei grosse und wicktigs bxamsn Tu bsstsken:
die l.skrabsckiussprüfung, wo man-Tiemkck viel
von uns verlangen wird: dann die Prüfung, die

bestanden werden muss, um auf dos 1'scknikum

Tu gelangen. t/ieins Lrösss: 17S cm, sportlich ver-
anlagt (aber auck sonst tausend lnteressen). l-laore:
dunkelblond, >^ugen: blau, /visin Lkarokter ist,

soweit ick dos beurteilen darf, nickt scklsckt, aber
auck nickt fehlerfrei. ^lkokoi widert mick an,

dagegen roucke ick wie ein alter l'ürke. bin im

allgemeinen reckt fröklick, solange mick nickt

irgend etwas quält. Das wäre ungefäkr alles.

Zollte ick Tuvisi verlangt Koben, so bitte ick

rllkrsndst um bntsckuldigung. ver arme lüngiing,
um weicken es sick kier kandelt, möckte nock im

Quartier brückkeid, bänggasse, borrains, breiten-
rain oder ZtadtTentrum woknen, damit wir Tum

Zwecke gegenseitiger bssucke nickt Tu weit

springen müssen (infolge des langen Weges).

ü?7. Visllsickt können Sie mir die Adresse einer

selbständig denkenden frau in mittleren lakren
— am liebsten in bern woknsnd — vermitteln,
die mit mir kin und wieder ins l'ksatsr gskt oder
sine Ausstellung besucht und auck sonst sin ver-
ständnisvoiler Kamerad ist. Wenn sie nickt viel

'à

Der «värsnspiegei »
veröffentlicht auf der Seife

«rendeT-vous »

alle ^uece Wünsche. Wo Twei Wünsche Tu»

sarnrnen passen, sfellt er auf eine diskrete
und lustige >Krt die Verbindung ber. Darum
scbreibt uns, wenn Ikr einen Wunsch babt und

antwortet, wenn Ikr einen kier geävsserten
Wunsch erfüllen möcktet. Die 1°eilnakme-
lbedingungen findet Ikr in der reckten oberen
fcke.

5
Wir Koben mit unserer Seite „rendeT-vous"
viel lbrkoig. Immerkin gibt es auck beser, die
finden, der lbäri sei dock eigentlichKein
fteiratsbllro, und das finden wir auck.
Die „rendeT-vovs"-Seite ist ober auck gar
nickt etwa nur für die 1'eiinekrner da. Wir
erkalten immer wieder Zuschriften, die uns

beweisen, wie sekr sick auck unsere beser
ob dieser lbektüre amüsieren.
Wer die beitrage aufmerksam liest, wird
darin eine köstiicke fundgrube für ps/cko-
iogiscks Studien finden. Wir auck.
Indessen sind auck unsere 1'eilnekmer sekr
Tufrieden, was der nachfolgend abgedruckte
brief nackdrückiick beweist:

xec/ìt àn/cen. /cann

Tnitteiêen, c/ass es nià me/tx nökiA mein
Inserat noe/lmais eT'sc/ìeinen iassen. /â
iìabe Oeine I^e/'mittinnK einen/Zeiten,
an/z'ic/ltiKen ^ame/'acien ^ennenKeie^nt.
^Vimm cia/n?- nec/ì einmai meinen besten Oan/c

ent^e^en.
^bit /xennciiic/tem 6xnss

K.M.

vom pullovsrstricken verstskt — um so besser.

Dagegen kätte ick gern, wenn sie gut franTösisck

sprecken würde.

Ü93. tviir wär a g'kulfe, wenn ig es jungs tvteitscki

kennt!, wo grad nid us e Lkops gksit isck un s

bildig kät, wo me-n-öppe luege törft. DrTus sötts

gärn us em band ume bummle u fröid ka a dr
tslatur u ikrne Lscköpse. fs törft nid T'unerckannt

w/t vo bärn ewägg wone, u wen-es de öppe no-n-es
l-IUbsckes wär, so würd ig o nid toube. Visilickt

sött ms ne ja säuber nacke sckprings, aber für
dos kan-i ke ^/t, oder uf ss warte: das geit msr
T'längfädig.

^ber we d' mer de ne bär ufbingsck, so fakr i

der i boug.

Zignolement: cond. vet. u. stud, med., 1?1?, nid

eisitig fackbüfsu, blond, 175 cm gross, nid über-
tribe kübsck, sndsr guetmüstig, ckli nes bös tviu,

nume korpis. Dos tuets.

l)?4. ftwas sckwsrmlltig, manckmal ober auck

übertrieben lustig, blauäugig und brünett,
scklank und 174 cm gross: dos bin ick. Dies ist

aber nock nickt ailes, was 8ie von mir wissen
dàek! lck liebe moderne käusik Und biteratur
über alles, anerkenne aber das Xlassiscke, tanTe

und spiele laTT, köre ober auck kiassiscks Xon-

Terts mit dem nötigen Verständnis an. Von beruf
bin ick stud, vsc., arbeite gegenwärtig auf einem

büro. bind ick sucks sin 1L—71 jökriges, modernes

tviädcken, dos auck über einen gewissen biebreiT

verfügt und dos mit mir ab und Tu die freiTsit
verbringen will, tanTsn kann und amsrikaniscke
best-Zellel's liest, etwas Zpoi't treibt unc! Qoetke,

Zckiller und Kant kennt, dabei aber auck der

tvtusik von Duke fiiington, irving berlin und Peter

Xrsudsr etwas „Vernünftiges" abgewinnen mag.

095. Dos ienTig-warme Wetter bewirkt, dass einem

so reckt frllklingskoft-frok ums brusttuck wird und

auck die l-IsrTsn im feldgrauen Xittsl köker sckla-

gen. 8ckon Tisksn die blumen ikrs sckönsten

Xöcklsin an und die tvtädcken mocken SS iknen

nack. tvtänniglick seknt sick nack Llück und biebs

und träumt vom Vtai. ^wsi junge lebensfroks 5ol-

dotsn sucken ein lustiges, fröklickes tviädcken, um

mit ikm in einen ksrTlicken brisswscksei Tu treten.
Wir steilen uns vor, dass sin paar liebe teilen
der Xamsradin wie ein bicktstraki dos feldgrau des

militäriscken Alltags erkellsn.
Voll Zpannung und fiofsnung erwarten wir den

ersten Lruss, wenn möglick mit bild.

<Z?6. lunger lunggeselle von 2? lakren, Zckack-

spieler, suckt sin nettes, ecktes 5ckweiTsrrnädcken

kennen TU lernen, Twecks verbringen der freiTsit.

^ltsr bis 7?1akre. Wenn möglick 5ckockspielerin.

kern :mmer :
v->rwdk-iN und ged>sgen

^
5triâmocis

^
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Die verunglückte Ferienreise
Pater oriemanskis
(Pater Orlamanski wurde von Stalin nach Mockau elnge-
laden und von diesem festlich empfangen. Stalin über-
gab dem Pater ein Dokument, worin erden Katholiken
in der Sowjetunion die freie Ausübung Ihrer Religion
garantiert. Orlemanski wurde von seinen Vorgesetzten,
welchen diese Annäherung missfiel, gemassregelt.)

f il_L zj
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Einst hörte die Hälfte der Christen
auf Rom, auf den Vatikan,
als Gegner der Kommunisten
die Enzyklikaden an.

Dann kamen die Nationalisten
und drohten dem Vatikan.
Da schlössen sich alle Christen
noch enger der Kirche an.

Jetzt werben die Kommunisten
— Hie Kreml — hie Vatikan —

um die Gunst der verzweifelten Christen.
Das hört sich gefährlicher an.

Wer knüpft mit den Kommunisten
die ersten Beziehungen an?
Das hat ein Vertreter dar Christen,
ein ärmlicher Pater getan.

Der Kampf um die zweifelnden Christen
— Wer hat das wahre Programm? —

der Kampf mit tausend Listen
um die Seele Europas begann.

ois voi'lingiiieiits ksi-isowis»
l'stsi' 0i»lsm»nsllîî

OnlêmonAki Vso^«t« von îîoiln nock ^vtkou «ins«-
>a«t«n und von 6I«»«m f««»iick «nnpfangên. Lîolin lld«»'»
gab «t«m ?a»«^ «in vokom«nî, wo^ln «1° «I«n Kaîkoiîkên
in <i«»' 5ovsj«»onton «i>« f^«>« Xu«vdong lki'«»' kì«llgion
go^onti«»'». Onl«man,ici wo^« von »«in«n Voi»g«»«»i»«n.
>v«lck«n «ii«,« ^nnöke^ong mi,»fi«i» gîmo»»n«g«i».)

s iX.

N"i«t—

^

^

^ cD> d> c> L2

^in»t könte «lie t^illtte 6en Lkni»ten
out Xom, ouf «len Vatikan,
al» Qegnen «len Xommuni»ten
«lie ^nr/klika6sn an.

vonn kamen «lie btationaii»ten
un6 «lnobten «lem Vatikan.
0o »cklo»»en »ick aile Lkni»ten
nock engen «ten Xincke on.

^^5
letit senden «lis Xommuni»ten
— Kile Xnemi — kie Vatikan —

um «lie Lun»t 6en venr>eelfeiten ckni»ten.
va» könt »ick gesäkniicken an.

Wen kniipst mit 6en Xr>mmvni»ten
«lie en»ten veriekungen an?
Da» kat ein Vsntnsten 6sn Lkni»ten,
ein änmiicken ?oten getan.

Den Xampt um «lie rveitelntlen Lkni»ten
— Wen kat 6a» >»akne pnognamm? —

6en Xampt mit tav»en6 l.i»ten
um 6ie Seele Lunopa» begann.



JAHRMARKT /
Es gibt Journalisten aus Berufung und solche „aus
Beruf". Beide schreiben. Der erste, weil er schrei-
ben muss, der zweite, weil er auch schreiben muss.

Der erste, weil ihn die Stimme des Gewissens

dazu zwingt, den zweiten aber zwingt die Eitel

keit und das Bedürfnis, den Majestäten zu gefallen!
In der hochwohllöblichen Bundesstadt aber ist eine

gar erschröckliche Historia passieret, die es ver-
dienet, der Um- und Nachwelt mitgeteilt zu werden.
Eben in dieser Bundesstadt gibt es die hochwohl-
löbliche Zunft der Bundeshausjournalisten. Auf-
rechte Männer der Feder von der ersten, oben
beschriebenen Gattung, aber auch ny-drige,
diensteifrige Lakaiennaturen, stets bereit, mit vie-
len Bücklingen durch die Gänge des Bundespalastes
zu schleichen, um einem der sieben Landesväter
einen Tropfen Speichel lecken zu können. Was

natürlich wiederum bloss symbolisch gemeint ist.
Greifen wir nun einen dieser Spezies heraus,

gleichsam als Schulbeispiel eines Feder-Ritters von
der traurigen Gestalt. Sein Zu-Name, den ihm
seine Kollegen bedacht haben, eignet sich nicht
für eine breitere Oeffentlichkeit. In der Tat, so
sieht er aus: Rund, glatt, poliert, geschniegelt und

gebürstet, dass es eine Art hat. Sein Köpfchen ist

so, dass man überhaupt nichts davon sagen kann.
Ohne Fältchen, ein niedliches Näschen und glatt-
schwarzfettige Haare, stets prima rasiert und

gepudert, kurzum ein Mondgesicht, wie es im
Buche steht. Mit einer solchen Melone ist aber

nun einmal nichts anzufangen. Dafür aber gibt
es die löbliche Einrichtung der Hornbrille. Zur
Hornbrille gehört sodann ein weisser, steifer

Kragen, silbergraue Krawatte mit Perle, schwarzer
Sacco, gestreifte Hose, grosser Ring am kleinen

Finger, goldene Uhrkette im Gilet und Diplomaten-
hut. Eine Erscheinung, die alle Frauen loben.
Der Möchtegern-Bundesrat in persona.
Zur Sache! Eines Tages kommt der Reporter einer

grossen illustrierten Zeitung ins Bundeshaus und

photographiert sämtliche Männer der edlen

Schreiberzunft von vorn und von hinten. Und

einige Tage später erscheint eine grosse Reportage
unter dem Titel: „Die führenden Journalisten im

Bundeshaus". Jetzt aber beginnt ein derartiges
Heulen und Zähneknirschen, dass den friedlichen
Landesvätern im Deila Casa das Gnagi im Hals

stecken bleibt. Der böse Reporter hat nämlich
seine eigene Auffassung von den „führenden"
Journalisten. Einige hat er gleich zweimal abkon-
terfeit und andere — überhaupt nicht! Das gibt
böses Blut, denn unter den Nichtabkonterfeiten
befindet sich auch unser Spezi. Er führt seine er-
lauchte Feder für den Anzeiger von Seldwyla und

dieser soll nun nicht auch zu den „Führenden"
gehören! Das fehlte noch! Was noch nie passiert
ist, wird Tatsache: Der Mann protestiert! Wie von

der Wespe gestochen, surrt er durch die Stadt,

speit Gift und Galle und schmiedet ein Komplott.
Die Palastrevolution ist da! Die löbliche Zunft

der Bundeshausfederfuchsen hat sich gespalten in

„Führende" und „Nichtführende".
Unser Spezi aber ist nicht untätig. Er sammelt
Unterschriften der Nichtkonterfeiten und schickt
sie mit einem geharnischten Protest an die Re-

daktion der illustrierten Zeitung, womit er die

mutigste Tat seines Lebens vollbracht hat. Die
Illustrierte aber würdigte die Protestnote keiner
Antwort. Darob härmte und grämte sich unser
Freund so, dass er finstere Gedanken spann und

beschloss, auf eine andere Art zu seinem Recht

— nämlich zu seinem Bild in der Zeitung — zu
kommen.

Eines tragischen Tages begab er sich also ins

Hallenbad und stürzte sich im Sacco samt Hut
und Krawatte in die Fluten, woselbst er mit einem
zufriedenen Lächeln und der sicheren Gewissheit

unterging, dass nunmehr sein Bild doch noch in

der Illustrierten Zeitung erscheinen würde.

Nun, lieber Leser, Du wirst vergeblich die Zei-
tungen durchblättern, Du wirst unseren Spezi

nirgends finden, denn natürlich hat er den Mut
zum Sprung ins Wasser nicht gehabt. Woher sollte

er ihn nehmen? Er, der seiner Lebtag nichts Mu-

tiges vollbrachte? Nein, er wandelt mit verhalte-
nem Grimm weiterhin und bis an sein seliges
Ende auf dem Jahrmarkt der Eitelkeit.

Jungfrau Ottilie Lob.

DENNLERte

URjAAI

Das grösise Haus"1 ri" BërTr
für schöne Konzerte, Dancing und Boule-Spiel

Bei schönster Aussicht im

Schweizerhaus
am Gurten

Das Beste aus Küche und Keller

Farn. Lebmann-Gartmann, Küchenchef

Berücksichtigt unsere Inserenten

Druck-
lachen

jeder Art

und jeden

Umfanges

liefert die'

Verbands-
druckerei AG
Bern

semstrasterer
auwass®" ^

auf oie o "
G Der Diamil-Apparat ist beidseitig über-
höht, gewährleistet damit den wirk||i|Cfce(i
Schrägschnitt, ohne die Klinge zu verspannen

Q Der hohe Spannsteg verhindert, dass die
Klinge vibriert

O Der Hautspanner verunmöglicht eine
Verletzung der Haut

Q Der grosse Spielraum zwischen oberem
und unterem Teil nimmt viel Schaum auf
und lässt sich mühelos reinigen

G Der ganze Apparat kann beliebig schräg,
aber auch gerade benützt werden

Q Der Diamil-Apparat ist ein Schweizer-
Erzeugnis. Preise von Fr. 4.— bis Fr. 15.—,
Spezialklingen 10 bis 30 Rp.

Diamil, der schräge Schnitt
nimmt die stärksten Bärte mit

Kurt Fred. Girtaniier, Kesslergasse 27, Bern
Telephon 631 14 früher Kramgasse 23, Bern
Reparälur-Zltelier fürzerbr.Segenstände

sämtliche Reparaturen
an allen elektrischen
Trockenrasierapparaten

werden in meiner Werkstätte fach-
männisch und rasch ausgeführt.

Revisionen Pauschalpreis Fr. 5.— ohne
Ersatzteile.

W. Dieth, eiektr. Rasierapparate Höheweg"
Vertrieb von allen Marken Teleton 13 S
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fs gibt iounnalisten ouï kenufung unä solcks „aus
fenuf". fsiäe sckneiben. ver enste, »eil en scknei-

ben muss, äsn rveite, veil en oucb sckneiben muss.

Osn enste, veii ibn äie Ztimme äss Levissens
äaru rvingt, rien rveiten eben rvingt -iis fitel
keit unä äas keäünfnis, rien tvtajestäten ru gefallen!
in äen bockvobllöblicben öunäesstoät aben ist sine

gen enscknöcklicks flistonio passienet, äie es ven-

äienet, rien Uni- unri klocbvelt mitgeteilt ru »snäen.
fben in äiesen Sunäesstoät gibi es riie bockvobi-
löblicks Zunft rien kunäesbausjounnoiisten. ^uf-
neckte können cisn feäen von rien ensten, oben
bsscbniebenen Lottung, eben euck n/-änige,
ciisnsteitnige kokoiennatunsn, stets bensit, mit vis-
ien fückiingen ciuncii riie Länge riss kunäespolastes

ru sckleicken, um einem äsn sieben kanäesvätsn

einen "snopfen Zpsickel lecken ru können. Was

notüniicb »ieäenum bioss z/mboliscb gemeint ist.
Lnsifsn »in nun einen äissen Zperies benaus,

gieicbsam eis Zcbulbsispiel eines feäen-Xittens von
äen tnounigen Lestait. 5sin Zu-Kiame, äsn ibm
seine Xollegen beäockt beben, eignet sicb nicbt
tun eine bnsitsne Oeffentlickkeit. in äen "sat, so
siebt en aus: Xunä, glatt, polient, gescbniegelt unä

gedunstet, äass es sine ^nt bot. 5ein Xöpscken ist

so, äess man übsnkaupt nickts äevon sogen kenn.
Obne fältcksn, ein nieäiicbes kläscbsn unä giett-
scbvanrtettige i-Ioone, stefz pnima nosisnt unä

gepuäsnt, kunrum ein tvlonägssickt, »ie es im

kucke stebt. tvlit einen soicben tvtelone ist eben

nun einmal nicbts anzufangen. Oofün eben gibt
es äie iöbiicbe finnicbtung äsn i-Ionnbniiie. Zun

i-ionnbniiie gebönt soäonn ein »eissen, steifen

Xnagen, siibengnaue Xnevatts mit fsnle, scbvonren
Zocco, gestneifts l-lose, gnossen Xing am kleinen

fingen, goiäene Uknkette im Lilet unä viplomoten-
but. fine fnscbsinung, äie olle fnouen loben,
ven tvtöcbtegenn-kunäesnot ln pensona.
/un Zacke! fines 'sages kommt äsn Xeponten einen

gnossen illustnisnten Zeitung ins kunäesbaus unä

pbotognapbisnt sämtiicbe tvlännen äen eälen

Zcbneibenrunft von vonn unä von kintsn. Unä

einige'sage späten enscksint eine gnosse Xepontags
unten äsm "sitelr „IDie fübnenäen tounnalisten im

kunäesbaus". letrt oben beginnt sin äenantiges
l-lsulen unä Zäbnekninscben, äess äen fnieälicben
kanäesvätsnn im Oella Lose äas Lnagi im l-Iols

stecken bleibt, ven böse Xeponten bet nämlicb
seine eigene Auffassung von äen „fübnenäen"
tounnolisten. finige bat en gleick rveimal abkon-
tenfsit unä anäens — übsnkaupt nicbt! vas gibt
böses ölut, äenn unten äsn kiicbtabkontenfeiten
betinäst sicb oucb unsen Zperi. fn füknt seine en-

lauckts feäen fün äen Anreizen von 5slä»/io unä

äiesen soll nun nicbt euck ru äen „fübnenäen"
gsbönen! vas seblte nock! Was nock nie possient

ist, »inä 1'otsacbe: Osn tvtann pnotestient! Wie von
äen Wespe gestocben, sunnt sn äuncb äie Ztaät,

speit Lift unä Lalle unä zcbmisäet sln Xomplott.
vie folostnevolution ist äo! Oie iöbiicbe Zunft

äen öunäesbousfeäentucbsen bot sicb gespalten ln

„füknenäe" unä „klickttübnenäs".
Unsen Zpsri oben ist nicbt untätig, fn sammelt
Untenscbnlften äen klicbtkontenssiten unä scblckt
sie mlt einem gekanniscbten knotest an äie Xe-

äaktion äen illustnisnten Zeitung, vomit en äie

mutigste 1"at seines ksbens vollbnackt bat. vie
lliustnisnte oben »ünäigte äie knotsstnote keinen
^ntvont. vanob känmte unä gnämts sicb unsen
fnsunä so, äass en finstene Leäanken spann unä

bescbloss, auf eine onäene ^nt ru seinem Xecbt

— nämlicb ru seinem kiiä in äen Zeitung — ru
kommen.

fines tnagiscben "sages begab en sick also ins

>-iollenbaä unä stünrte sicb im Zacco samt i-iut
unä Xnavotte in äie fluten, vosslbst en mit einem
ruknisäensn bäckeln unä äen sicbenen Lsvisskeit
untenging, äass nunmebn sein kiiä äock nock in

äen lllustnienten Zeitung enscbeinen »ünäe.

klun, lieben kesen, vu »inst vengeblick äie Zei-
tungen äuncbblättenn, Ou »inst unssnen Zpsri
ningenäs finäsn, äenn notünlicb bat en äen tvtut

rum Zpnung ins Wosssn nickt gskabt. Woben sollte
en ibn nekmen? fn, äen seinen kebtog nicbts ivlu-

tiges vollbnocbte? klein, en »anäelt mit venbaite-
nsm Lnimm »sitsnkin unä bis an sein seliges
fnäe aus äem toknmankt äen fitelkeit.

lungfnau Ottilie bob.

H) ÄS J1"OS1SS >-> SO s"1 fl" ^ S
fön scköne Xonrente, Ooncing unri Koule-Lpiel

Sei scbönstsn /russicbt im

am Lunten

vas feste aus Xllcbe unä Xsllsn

?»«». Xllcbencbef

ôsàl<5iLl">îîgt In8S5Sàn

îscksn
jscîsn

uncl jscîsn

i^misngss

lisisnt cils

Verbsn«l5-
ârucksksi
vern

auk »is » "

^ Osn Oiamil-^ppanat ist dsiässltig üben-
böbt, geväbnleistet äamit äsn »inl^li^li»«,»
Zcknägscknitt, obne äie Xlings ru vsnsponnen

^ ven koke 5pannsteg venkinäent, äass äie
Xlings vibnisnt

H ven bloutspannen venunmöglicbt eins
Venletrung äen flaut

H ven gnosse Zpielnoum rviscken obsnem
unä untenem "seil nimmt viel Zcbaum auf
unä lässt sicb mübelos neinigen

^ ven zonre ^ppanot kann beliebig scknäg,
oben auck genoäs bsnütrt »enäen

^ Osn Oiamil-^pponat ist sin Zcbveiren-
fnrsugnis. fneise von fn. bis fn. 15.—,
Zpsrialklingen 10 bis ZO Xp.

vionnil, äsn scknäge Scbnitt
nininnt äie stänksten könte nnit

Kurt I re<! (^irtanner, Ke»«Ier^n«8e 27, Kern

lelepkon f!8t 14 knüllen Xnain^asse 23, Lenn

kc^cifs^s./H-elief fu^eàAegensì-Zsà

SLMtlIVKS NvpSl'Stlll'KN
sn sllvn elsKwlLeSen

ii'ovnani'ssiei'soosi'sten

wencisn in msinsn Wsnkststts iscti-
mânniîcii unri nsscii susgsiüfint.

ksvizionsn ^susciislpnsis fn. 5.— oiins
fnsstrtsils.

Vìi. llikM, kisKtp. nssiei'sonsi'sie à'à"
Vsntnisb von sllsn fflsnlrsn Isiston 135
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Frauenkappelen

Bümpiiz
^"tfatzerried

ObenkalVgefci

^luchliahaua

», ^»Brambyj)

<s Frelburghaudl

v Bösingen
». > *r *;?•- lv »

£<tu}>ett uitï> 9îcucttc90
DIE HISTORISCHEN ORTSCHAFTEN IM LIEBLICHEN SENSETAL ERWARTEN EUCH!

Zens.-Nr. 7532 BRB 3.10.1939

LEDERWAREN com /a<?A/wanrt

BERN, SPITALGASSE 33

WÄREN WIR STADTBERNER
NICHT SO GUT ERZOGEN
WIEVIEL LEERGEGESS'NE

B-PAPIERSACK' LÄGEN
WOHL HERUM

AUF JEDEM BERG
IN JEDEM WALD

AN JEDEM STRAND
LÄNGS JEDER BAHN

-WIEVIEL!
Mit auf frohe Fahrt immor B-Frücht»

jci^ISer

Soumjmu
Danton

^urafetten

auf deinen
-Wfreut ftc()

Auskünfte, Prospekte und Tourenver-
zeichnisse für Wanderungen in den
herrlichen Jura durch die Offiziellen
Verkehrsbüros in Solothurn und Ölten

19

Soinpüi

^u°t>ll»>i»u, 5^
ì« >í, »««

r> ^»«„mdPZI

<à fs«Idu?g>>»uà

VSsingen
o. ^ à> »

Laupen und Neuenegg
vie «is-roiìisci-ie^ c>^i-5c«^ei-edi >_ievi.ic«edl Zedisei-^i. eiìv<^iìi-e^ euc«!

2-n-à-ix^ê 7ZZ? kke z. 10. i»z?

/)/s K-ttà /ac^/nan»

5 ?l<z> 5 5 c 33

^««e^ ^i» 57^07»ek^e«
»<lc»i 5v ov7 ekiooedi
wieviel. i.eekoeoe55 die

v.pzi»ick5«cx i.«oedi
^oni. «e«un

^ve lesen vess
>»< lesen ^,^1.0

zu lesen 57«^»lo
i.«dio5 lese» S4»n

-wieviel.,
^it auf f?ok« ?»k>4 imm»ss k-krtt«t>f»

â

Sskothurn
Kanton

Juraketten

auf deinen
^freut sich

Xuzkünkte, Prospekts un6 1'ou^envs,'»
neickni»« für VVonlienungen in 6en
tienrlictien ^vra rlv^cii «iie Okkiiieiien
Vei-kekrzbiii'05 in Lolotkvi'n un6 Ölten

19



Spezialmetliodc

DEL.LACASA, /'ivAA/t/Ze^e
Aarbergergasse 55 Telephon 2 53 73

Sepp: „Gäll nidl Und nachhär isch e Sau

kaputt gange, die h et me o wieder ygsalze
und se nachhär g'gässe."
Ueli: ,,Das isch aber eklig."
Sepp: „Es isch aber no besser worde.
(Flüsternd) Geseilter isch d'Grossmuetter
g'storbe ..." who

Ironische Bemerkung
Gattin: „Geisch ga jage, Paul?"
Gatte: „Ja, Härzchäferli."
Gattin: „De pass aber guet uf, dass wenn
müglech früschi Hase schiessisch."

Who

Genügender Ausweis

Gemeindepräsident: „Dir heit Euch zum
Polizischt gmäldet, Binggeli. Heit Dr de

o ne Ahnig vo dene Pflichte, wo Dr mües-
set übernäh — Wenn Dr zum Byschpiel
e Brieftasche mit es paar Tuusigernötli
drinne findet, was miechet Dir de?"
Aspirant Binggeli: „De zihe-n-i myni
Amäldig sofort wieder zrügg." who

Ich hab's
Der neue UNIC hat
auch mein Rasier-

probiem gelöst!

Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren

ELECTRAS BERN
40 Marktgasse 40

Gute Gründe

Ueli: „Du Sepp, werum bisch Du o furt-
gloffe bim Wagner-Ruedi Du hesch doch
dert eso ne guete Platz gha?"
Sepp: „Wäge der Frässerei."
Ueli: „Jä, wie isch das müglech?"
Sepp: „Lueg, zersch isch es Chalb um-
gstange, u das het d'Meischteri ygsalze u
nachhär hei mir's müesse picke."
Ueli: „Was Du nid seisch! Das isch fryli
nid schön gsy."

Jedem ^ärensplegel-lueser eine Papeterie!

Götter

4
- 'MS,

verfluechte magnetische Mine, jetz
mer e hölzigi Gable härel

Bärenspiegel
Verlag
Bern

Wir schenken allen neuein
tretenden Abonnenten

eine geschmackvolle Papeterie
mit Namens- und ftdressen-
autdruck nach Wunsch

im Wert eines Fünflibers

Bedingung ist die Voreinzahlung des

Abonnementsbetrages für anderthalb
Jahre, d.h. die Zeit vom 1. Juli 1944 bis
und mit Ende Dezember 1945, also mit
Fr. 10.—, auf Postscheckkonto III 466.
Auf der Rückseite des Coupons ist
der gewünschte Namensaufdruck an-
zugeben.^arbek-gergazse 55 'I'slsplion 2 53 72

8epp: „Oäii nid! Ond nacbbär iscb e 8au
kaputt gange, die bet me o wieder ^gsai^e
und se nacbbär g'gàsse."
Oeli: „Das iscb aber ekiig."
8epp: „bis iscb aber nc> besser words.
(Oiüsternd) Oesebtsr iscb d'Orossmuetter
g'storbe ..." wi.»

Iroviseliv Lemerkung
Oattin: „Oeiseb ga Mge, Oaul?"
Oatte: „da, ttsr?cbàterii."
Oattin: „Oe pass aber gust ut, dass wenn
müglecb trüscbi Oase sebiessiseb."

>Vtio

lienügenäer à^vvvis
Oemeindepräsident: „Dir beit Oucb ?um
politisât gmäldet, Oinggeü. bleit Or de

o ne ^knig vo dene Okbcbte, wo Or mües-
set üdernäb? — ^Venn Or?um L^scbpiel
e IZriektäsebe mit es paar d'uusigernötii
drinne findet, was miecbet Oir de?"
Aspirant IZinggeii: ,,Oe ?ike-n-i m^ni
^.màidig sotort wieder ?rügg." wko

lek kâb'5
Oei- neue tlktlL Kot

oucii mein kosie-
problem gelöst!

ci.ecik^î oc«»
4V ^arktgazze 4l)

Kutv Krüncke

Oeii: „Ou 8epp, werum biseb Ou o kurt-
glotte dim ^Vagner-Ouedi? Ou kesck docb
dert eso ne guete Oiat? gba?"
8epp: „1>Väge der Orässerei."
Ideii: „da, wie iscb das mügieeb?"
8epp: „Oueg, xerscb iscb es Lbalb um-
gstange, u das bet d'Meiscbteri ^gsàe u
nacbbär bei mir's müesse pieke."
Osb: „>Vas Ou nid seiseb! Oas iscb tr^b
nid scbön gs^."

«Sttvr

4

vertlueckt« magnetisci,« ^ine, jeti
mer e kölilgi Ladle bürel

vSi-enspiogoi
Vgl-lZg

soi-n

^Vir sckenlcsn aüen nsuein
trstenclsn ^konnsbien

ein« gesvkmsvilvoils
mi» usine»«- im» »i»««»«»-
»moi'uvll nsvli «unsvi»

im V^ert siriss ^vnfliberz

ksöingung ist clis Vonsin^aklung cies

^bonnementsbetroges für onösntkoib
iatine, 6.K. ciie ^eit vom 1. iui! 174i KIs

und mit ^ncis Osiembsr 1?^5, also mit
tn. 10.—, out ?ostsckeci«l«znto >>I iàà.
^ut der kvckselts des Loupons ist
öon gsvllnsckto biomsnsoutöruc>< an-
rugeben.



Surnlgel-PaBhDh*

Ob. Ournlgel
1543

Sangernboden Zollhaus

Brilnisriad

Hirachhorn

Langanwll

Henzlachwandllggisb.rg 763

N NWeralchi

•V v Vv
Aeckenmatt

_
J

Tschuggen «9 ^ B0t.ch.lba,
Schulhaua 4BMI

Borlarled

£i?"rled

Gute Herrenkleider Schwelzerarbeit
von der Rohwolle bis

zum fertigen Kleid
in moderner Ausführung

SPOBT-ANZCttE
Kombinierte Anzüge
mit heller oder dunkler Hose

für Sommer-Ferien und Reisen

SCHILD AO.
TUCH- UND DECKENFABRIKEN
Wasserwerkgasse 17 (Matte) BERN Telephon 2 26 12

Gut bedien! "m'I^ndi!

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
laupenstrasie 2 • Barn

Besucht das schöne Schwarzeuburgerland
»v «rrïe'iw*: ~sr

aaoh Jaunu.Saan.it

«»"Tlzmatt V n. Br.y.rr
Schwarzsee

"
KOrblifluh 2106

Schweinaberg
1647

Plaaselb

Freiburg

Oberblaeken

Niederblacken
Niedermuhlern

Liesebirg 976 Freibu

Obertcherli

Zimmerwald

Schlatt

Zeni.-Nr. 7532 BRB 3.10.1939

Das ideale Schlafzimmer
fürjedermann, In Nussbaum,
schön, sclid und praktisch.
Preis mit Haarmatratzen und

Flaumduvets schon von
Fr. 1450. — an. Alle Möbel für
Wohnung, Küche und Bureau

preiswürdig.Lieferung franko

K. Bachmann, Schwarzenburg
Schreinerei und Möbelhandlung Tel. 9 2177

Du möchtest
wissen

wie gerade Du in Beruf oder
Liebe mehr Erfolg hast! Sende
mir Schrift mit Alters- und
Berufsangabe. Meine seriösen
Schriftanalysen zu Fr. 5.-, 10.-,
20.- bringen Aufschluss Uber
Deine Veranlagung und Er-
folgsmöglichkeiten.

i. 1. Schubiger, Samen
Graphologe, 12jährige Erfahrung

Ga/7£"/?o ö/7/7fS Gae/s fr /m

Gasthof ©ahnhof
z'Schwarzeburg

22

Siimliil-piIIiöti»
0d. üiimlii»!

1»Z

Z»n„,riido<I»i 7o»t»u,

Msiclili»?»

I.»»»»,,«»

k,nil,<îll«»nil ànIIggl,b«^g ?SZ

t«ok«nm»N

Zckulli»»» DÍ>M
Sorlirleil

Lute t-lerrenklei^er Sctiwe iiera rbe il

«?«>«?
Kombiniert« > n r ti g «

mit kelier o0«r itunkler >-i0!«

sitr 5omm«r-7«rien unci Keilen

-suctt- ui^o veLK^^if^sKiKebt
Vo-lerverkgalls 17 (7/atts) k ^ K Ki leispbon Z ZS1Z

Sui lzsclieni à
Iîgsrrvngv5â,«it»

k?»u k. Xumm«?
l.aup»n»tra«e Z » kern

Z»S8iR«I»t GààS GäHvar^SA»K»urK«rIai»Ä!
!K>. ^ '"A"

»»et, >I»«n ». Seen»»

-»»«""Kim.« °à
5vin»»ri»«o

' làrdIINuI, îli»

Seiieeiiiideri
1»?

MWDM

?>»»»->d

frelSuq

obendleeken

»tieöSsbl»oken

m«i>i^mli>ii»sii

7i«»«dîrg STîi fneldu
"

0dsn»okenli

Itmmsnv»!«

Sonlktt

?-n-.-bir. 75ZZ SKK z. 10.1?z?

vol icieaie Lckias^Innrner
fürjertsrmann, In I^iullbaum,
lckön. lcliri vnrt proktilcb.
Kreil mit >-ioarmotrat?sn un6

?ioumcluvstl lotion von
fr. 1^50. — an. ^iietrlöbsisür
Vobnung, Kücbe an6 Sureau

prsilvvrciig.l.ieserung franko

K. ksckmsnn, 5ckwsr?«nburg
5ckre!nerei un<I tvtöbetbonctiung ^si. 9Z177

vu môckîs5î
^ÎZLSN

vie genaue Ou in venus o6sn
l.i«lse meiin vnsolg liast! 8en6e
min Zcknisî mit Aliens- unà
Venufzangabs. //eine seniö8sn
Zclinifîanal/zen ru 5n. 5.-. 10.-.
20.- bningen ^usscklu85 Udsn
veine Venanlagunz unâ vn-
iolgzmvglickkeiten.

/. i. Zcliubigsr, Zsrnsn
(-napiioioge, 12jäknige vnsaknung

(5â>,K-/70 ô/7/)!S ^ ^777/6^75 à
Osstkok ^sknkok
z/Lvkivsrseburs
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Sehnsucht nach der Heimat
Hubers gäbe ne Husball. Ihre Sohn — e

richtige Swing-Boy, unterhaltet d'Gäscht
mit Klavierschpiele. Unter anderem
schpielt er ou es paar Wiener-Walzer.
Emene Herr im hinderschte Egge vom
Zimmer, loufe plötzlech Träne d'Backe

ab. Si Nachbari, es elters Fröilein, meirt
teilnahmsvoll zu-n-ihm: „Sie si gwüss e

Wiener!"
„Nei, nei, Fröilein — Musiker!" Dam

Berechtigte Frage
Ich streiche Blumenkisten an. Der fünf-
jährige Dieter ist auch dabei und ver-
schmiert sich den Aermel, worauf ich ihn
zu Mutti schicke, damit es die Farbe aus-
wasche. Da meint er: „Vatti, was mieche
mer jetz, we mer ke Frou gfunge hätte?"

G u.

Die Lösung
Mareili's einziger Sohn kann in der
Sekundärschule dem Unterricht nur mit
grosser Mühe folgen. Der Klassenlehrer
ruft die Mutter ins Schulhaus zu einer
Besprechung und weist auf die Reihe

ungenügender Dreier hin. Da sagt Mareili:
„I dr Religion het dr Hans immer es
Sächsi oder es Füfi! — O! wie ha-n-ig e

Freud! My Bueb muess Pfarrer wärde!"

«n/ö
D1HLHÖLZLI BERN

Im Vivarium:

Junge Waldkäuze
Im Bisongehege:

Bisonkälbchen
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Heinis ne in naili öor lieimal
éluder» gäbe ne Dusball. Ilrre 8olrn — e

n eklige 8wing-it«v. unteriraltet d'inâselrt
mit Kiavierseirpieie. lanter anderem
scirpieit er ou es paar Wiener-Wàer.
Dmene Derr im irinderscìite Dgge vom
Zimmer, iouke plötxieet» Dräne d'Daeiee

ad. 8i Kaekbari, es eiters d'roilein, meirt
teilnglrmsvoli 2u-n-itrm: >>8ie si gwiiss e

Wiener!"
„diei, nei, I^röiiein — ^lusikerl" n»m

Itereàtigtv I^ra^e
led strsiede Diumenkisten un. Der tunk-
jädrige Dieter ist sued dabei und ver-
sckmiert sielr den àrmsl, worauk icd itin
2U IVlutti scdicks, damit es die Darbe aus-
wascbs. Da meint er: „Vatti, was miecbe
mer jetx, we mer Ire Drou gkungs batte?"

Cti.

Liv I ösung
Vlsreiii's einziger 8otin bann in der
8ebundarsebule dem i'nterriedt nur mit
grosser IVlüke toigen. Der Kisssenisbrer
rutt die flutter ins 8ctluit>sus 2U einer
Desprecbung und weist aut die Deibs

ungenügender Dreier Irin. Da sagt ZVlareili:

„I dr Deligion tret dr Idans immer es
8äciisi oder es Düki! — D! wie Ira-n-jg e

Dreud! Lueb muess Dtarrer warde!"

Im Vivarium I

lun^e WsI6ttâuxe
Im öisun^eke^e:

LZsonkälkelien
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Sondernummer Reisen - Baden

Der geplagteste aller Reisenden:

der Reisende
den wir desKalb dem ganz besondern Wohl-
wollen unserer Leser empfehlen.
Brevier für den Reisenden:

Glauben, glauben, glauben an die Ware
und den Glauben gläubig weitertragen,
„Ueberzeugung" ist der einzig wahre
Jakob. Niemals klagen, nie versagen,
Freundlich lächelnd krampten bis zur Bahre!

* * *
So verkaufst Du spielend, selbst im Alter,
völlig wesensfremde Büstenhalter.

Honàrniunin^r ««à»

ver g-plogteit- aller Seiîenôen!

Ä«r M^vÎ8«i»«tS
öen îlr öeikoid «lem ganr beionöern Wokl-
pollen UNIerer l.«,«r emps«bl«n.

Lrîvi«»' <jen I^eî»encien:

«Zlauden, glauben, glauben on öle V^ors
unö «ien kZIovden gläubig welterlragen,
„Ueb-rieugung" i,» öer einiig «obre
^okob. niemals Itlagen, nle ven»agen,
prevnöllck läcbelnö brampfen bi5 lur Sobre!

' *
So verkauf» vu rpieienö. leid,» im ätter.
völlig «eienzfremöe Svetenkalter.
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